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154. Morgen Ausgabe. ee 


Die Verhandlung. über den 


Niederlage des Centrums geführt, 
wie ein 1 ern anderen; die Schlußerklärung des Antragſtellers, er 


ſei mit dem Verlaufe des Tages zufrieden, wurde zwar mit ironiſcher 
Heiterkeit aufgenommen, aber wir meinen, daß die Heiterkeit auf 
Seiten des Herrn Windthorſt die ſolidere geweſen ſein wird. 

Der Antrag iſt abgelehnt worden gegen alle Stimmen mit Aus⸗ 
nahme des Centrums und der mit ihnen verbündeten Polen. Nur 
der däniſchredende Herr Johannſen ging zu ihnen über, vielleicht 
aus keinem andern Grunde als aus dem, weil es ihm ſchwer wird, 
mit der Regierung zu ſtimmen. Sein Votum ſachlich zu begründen 
würde er, wenn er dazu aufgerufen würde, wohl nicht im Stande 
fein. Im Uebrigen war das Haus völlig einig, von der äußerſten 
Rechten der conſervativen Partei, von Hammerſtein und Stöcker an 
bis zur freiſinnigen Partei. Wenn Dirichlet noch lebte und Träger 
dem Hauſe noch angehörte, ſo würden ſie ſich in dieſem Falle nicht 
zu Gunſten des Centrums von ihren Freunden getrennt haben. 

Mit Ausnahme des Centrums war das Haus einig, aber nur in 
Beziehung auf die Schlußabſtimmung; hinſichtlich der Gründe klaffte 
durch die Majorität eine Differenz, wie man ſich dieſelbe greller gar 
nicht ausmalen kann. Die Nationalliberalen meinten, der 

indthorſt'iſche Antrag dürfe nicht angenommen werden, weil die 
Verwirklichung der darin geſtellten Forderungen dem Preußiſchen 
taate ſchädlich ſein würde, und Herr von Goßler meinte, der 
Windthorſb'ſche Antrag brauche nicht angenommen zu werden, weil 
ie in demſelben geſtellten Forderungen in Preußen ſchon verwirklicht 
eien. Eine größere Verſchiedenheit zwiſchen dem Standpunkte der 
egierung und demjenigen einer Partei, welche der Regierung ihre 
uterſtützung leiht, läßt ſich gar nicht ausmalen. Zwiſchen dieſen 
eiden fand die freiſinnige Partei, welche der Anſicht iſt, daß die be⸗ 
ſtehenden Zuſtände und die beſtehende Geſetzgebung der Reform 
dringend bedürftig ſeien, daß aber dieſe Reform ſich nicht in derjenigen 
Richtung bewegen dürfe, auf welche der Antrag Windthorſt hinweiſt. 

Grenzregulirung zwiſchen Kirche und Schule auf dem Wege der 
i eſetzgebung ift eine Forderung, welche die freiſinnige Partei unab⸗ 

aſſig erhebt. Von dieſem Streben iſt die Regierung ſeit dem Jahre 
ganz ausdrücklich zurückgetreten und hat erklärt, nicht auf dem 
Boden der Geſetzgebung, ſondern auf demjenigen der Thatſachen fei 
die Verſtändigung zu ſuchen. Feſtſtellung der Rechts verhältniſſe der 
Schule auf dem Wege eines Unterrichtsgeſetzes iſt eine andere Forderung 
der freiſinnigen Partei, deren Erfüllung ſeit vierzig Jahren verheißen 
iſt, ohne einen einzigen Schritt vorwärts zu rücken. Wir wiſſen ſehr 
wohl, daß die Verwirklichung dieſer beiden Forderungen einer ſpäteren 
ſchaffensfrohen und ſchaffenskräftigen Zeit vorbehalten bleiben muß, und 
gar uns darauf zu beſchränken haben, Zeugniß dafür abzulegen, 
b wir es find, welche diefe beiden Ziele keinen Augenblick aus dem 
=. verlieren, 

s Herr mit einem gewiffen Uebermuth darauf 
drang, daß ber 4 Windthorſt möglichf Talb zur Verhandlung 
gestellt werde, hat er ſicher darauf gerechnet, daß dieſer Antrag von 
Seiten der Regierung ſachlich und in der Form eine ſo ſcharfe Zurück⸗ 
weiſung erfahren werde, daß die Antragſteller als Geſchlagene aus 
dem Kampfe heimkehren. Und dieſe Erwartung iſt getäuſcht worden. 
Zunächſt gab der Cultusminiſter ſchon durch die Form ſeiner Rede 
zu erkennen, daß ihm keine Abſicht ferner liege als die, dem Centrum 
chroff gegenüber zu treten. Es fiel ihm auch gar nicht ein, wie die 
olſicioſe Preſſe das jetzt liebt, einen Unterſchied zwiſchen der Centrums- 
5 und Herrn Windthorſt zu machen, vielmehr behandelte er den 
etzteren mit allen denjenigen Rückſichten, welche dem Führer einer 
großen Partei gebühren. An dieſer verſöhnlichen Form, welche einer 
obpoſitionellen Partei gegenüber angeſchlagen wird, haben wir ſelbſt— 
verſtändlich nicht das Geringſte auszuſetzen, können vielmehr nur 
wünſchen, daß dieſe Sitte ſtets beobachtet werde. 

Bi am fachlich machte der Cultusminiſter dem Centrum Conceſſionen, 
— i wir uns nimmermehr einverftanden erklären können. Noch 
welche Er er Miniſter geworden, hat er fih den Forderungen, 
gezeigt Centrum in der Schulpolitik erhebt, ſo entgegenkommend 
Ma Er ließ einen wohlgefälligen Blick auf Herrn von Puttkamer 
* mit welchem er ſich ganz und gar einverſtanden erklärte; er 
Zustände mißfälligen Blick auf Herrn Falk fallen, der verworrene 
Cinu e hinterlaſſen habe; er erklärte ſich ganz und gar bereit, den 
die > sii Kirche auf die Schule zu ſtärken und wies an Zahlen, 
geſchehen a nicht bekannt waren, nach, in welchem Umfange dies 

el. Der Inhalt ſeiner Rede läßt ſich etwa dahin zuſammen⸗ 
ae es Schulaufſichtsgeſetz zwar nicht aufgehoben fei, aber 


Herr Windthorſt ore ſein könne, wenn es nicht beſtände. 
und erwiderte darauf, Im alle dieſe Erklärungen ſehr behaglich hin 


die der Cultusminiſter abgegeben zu behüten. Nach den Erklärungen, 
der Zeit ſein Antrag auch die Sun ift feine Hoffnung, daß im Laufe 
ſehr wohl begreiflich. x mung der Regierung finden wird, 
Die Haltung der Regierung erte : ; 
der ee Partei, welche nn 17 5 
den Windthorſtſchen Antrag gehabt hatten 1 ir ee 
drängen und fih dem ablehnenden Votum angie Behr a zu⸗ 
indthorſt ſo zufrieden war, brauchten ſie do . ) ar 
zur Schau zu tragen. War die Regierung ihnen ri —— Pe 
eges entgegengekommen, fo konnten fie auch der Regierun . 
mmen. Herr Stöcker übernahm es, ihre Anſchauungen in e 
led sten und hat ſich dieſer Aufgabe mit großer Geſchicklchkeit ent- 
S gt. Daß gerade er es übernommen hatte, in Wahrung des vom 
5 eingenommenen Saandpunktes dem Abgeordneten Windtho 
ihne Sengufreten, iſt eben fo charakteriſtiſch, wie daß feine ganze Fraction 
willig das Amt überließ, als Sprecher für ſie aufzutreten. Die 
ung innerhalb der conſervativen Partei war mit einem Schlage 


U 
S beſeitigt; die Partei war einig, um der Regierung ihre Unter: 


üer 
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ſtützung anzubieten, und von allen denen, 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſtützten, konnte dieſe die Gründe der conſervativen Partei vorbehaltlos 
billigen. Herr Windthorſt iſt nicht der, der mit dem Tage am un⸗ 
zufriedenſten ſein muß; wer aber mit demſelben am zufriedenſten ſein 
kann, ift ohne Frage Herr Stöcker. Er hat ſich bei dieſer Gelegenheit 
nach manchem Unangenehmen, was ihm begegnet war, wieder einmal 
als eine ſehr ſchätzbare Kraft empfohlen. 


Deutſchland. è 

Berlin, 1. März. [Der Gefegentwurf,] betreffend die Auf- 
nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltung des Reichs⸗ 
eeres, hat folgenden Wortlaut: ; s 
i 8 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die außerordentlichen Geld⸗ 
mittel, welche in dem Nachtrag zum Reichshaushaltsetat für das Etats⸗ 
jahr 1889/90 zur Beſtreitung einmaliger Ausgaben der Verwaltung des 
Reichsheeres mit 12 492 30k Mark vorgeſehen find, bis zur Höhe dieſes 
Betrages im Wege des Credits flüſſig zu machen und zu dieſem Zweck 
in dem Nominalbetrage, wie er zur Beſchaffung jener Summen erforder⸗ 
lich ſein wird, eine verzinsliche, nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 
19. Juni 1868 zu verwaltende Anleihe aufzunehmen und Schatzanweiſungen 
auszugeben. $ 2. Die Beſtimmungen in den 88 2—5 vom 27. Januar 
1875, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Marine und 
Telegraphen⸗Verwaltung, finden auf die nach dem gegenwärtigen Geſetze 
aufzunehmende Anleihe und auszugebenden Schatzanweiſungen mit der 
Maßgabe Anwendung, daß Zinsſcheine auch für einen längeren Zeitraum 

als vier Jahre ausgegeben werden dürfen. . 
Die Begründung lautet: „Der vorliegende Geſetzentwurf ſchließt 
ſich den gleichartigen mit Bezug auf den Reichshaushaltsetat vor⸗ 
gelegten früheren Entwürfen inſofern an, als er die geſetzliche Grund⸗ 
lage für die Aufnahme derjenigen Anleihemittel ſchaffen ſoll, welche 
in dem Nachtrag zum Reichshaushaltsetat für 1889/90 im Cap. 23 
der Einnahmen unter Tit. 1 und 2 eingeſtellt und zur Beſtreitung 
der in der Erläuterung zu dieſen Titeln bezeichneten Ausgaben des 
Heerweſens beſtimmt ſind. — Bezüglich der Frage wegen Deckung der 
Ausgaben aus den ordentlichen Einnahmen oder aus Anleihemitteln 
iſt nach den Grundſätzen verfahren, welche bisher zur Richtſchnur ge⸗ 
dient haben. Insbeſondere gilt das von den Anfägen für Grund- 
ſtückserwerbungen und Bauten. Für die übrigen einmaligen Aus: 
gaben der Verwaltung des Reichsheeres iſt die Uebernahme auf An⸗ 
leihemittel inſoweit vorgeſehen, als es ſich nicht um Forderungen 
handelt, welche in den Grenzen der ſonſt in Jahresetats aufgeführten 
Beträge für geringere Organiſationsänderungen ſich bewegen. Die 
letzteren ſind den ordentlichen Mitteln zur Laſt geſtellt.“ — Der 
Nachtragsetat ſelbſt liegt noch nicht vor; es handelt ſich aber, wie die 
„Nat.⸗3tg.“ bemerkt, offenbar um die Forderung für die Artillekie. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag einmal, Montag 


dweimal, an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 


Sonnabend, den 2. März 1889. 


welche die Regierung unter⸗ jetzt 57 Jahre alt, 1861 als Kreisrichter in Frauſtadt (Poſen) angeftellt, 


wurde er 1871 zum Appellationsgerichtsrath in Kolmar ernannt, 1877 
wurde er daſelbſt Generaladvokat (dieſe Stellung entſpricht der des jetzigen 
Staatsanwaltes beim Oberlandesgericht), und im Jahre 1879, gelegentlich 
der Neubildung der reichs ländischen Verhältniſſe, Unterſtaatsſecrekär im 
Miniſterium und Leiter der Abtheilung für Juſtiz und Cultus, Gefängniß⸗ 
weſen u. f. w. Seit 1884 ift er ſtellvertretender Bevollmächtigter beim 
Bundesrath, ſeit 1886 außerdem noch mit der ſtellvertretenden Mahr: 
nehmung der Geſchäfte des ſeit Herrn von Hoffmanns Ausſcheiden nicht 
wiederbeſetzten Staatsſecretariats beauftragt geweſen; ſeither iſt er auch 
oberſter Chef der Unterrichtsverwaltung. Von 1867—1871 gehörte Herr 
von Puttkamer dem Abgeordnetenhauſe, von 1867—1881 dem Reichstage 
an. Vom Beginn ſeiner parlamentariſchen Laufbahn bis zum 12. Juli 
1879 hatte Puttkamer der nationalliberalen Fraction angehört; er ſchied 
mit Völk und anderen Genoſſen aus derſelben aus, weil er die ablehnende 
Haltung der Fraction gegenüber der Zolltarifvorlage nicht billigte. 


[Der Cultus miniſter Herr v. Goßler! veranſtaltete am Mittwoch 
eine muſikaliſche Abendunterhaltung, zu welcher bis 9 Uhr etwa 
400 eingeladene Güfte erſchienen waren. Der Miniſter, feine Gemahlin 
und Tochter empfingen und begrüßten, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, die⸗ 
ſelben in dem, im erſten Stockwerk zunächſt dem Treppenflur gelegenen 
Vorſaal. Die Mehrzahl der Miniſter mit ihren Damen war erſchienen. 
Aus Mitgliedern des diplomatiſchen Corps, des Herren⸗ und Abgeordneten⸗ 
hauſes, Hofchargen, höheren Reihs- we eee aller Grade, 
Profeſſoren der Univerſität, des Polytechnikums, Mitgliedern des Senats 
und Profeſſoren der Akademie der Künſte, Aa titellofen bekannten Perz 
ſönlichkeiten aus den wiſſenſchaftlichen, künſtleriſ en und literariſchen Kreiſen, 
der „Elite von Berlin“ und einem reichen Damenflor in großen Toiletten 
ſetzte ſich die Geſellſchaft zuſammen. Selbſtverſtändlich um . Herr von 
Goßler nicht völlig den ihm dargebrachten Glückwünſchen um feiner durch 
die Morgenblätter deſſelben Tages bekannt gewordenen militäriſchen 
Standeserhöhung zum Major willen. Die diesſeits des großen Feſtſaales 
gelegenen Räume waren bald von einer dichten Menge erfüllt und von dem 
Rauchen des lebhafteſten allgemeinen Geſpräches durchkönt. Um 9½ Uhr etwa 
lud der Miniſter die Geſellſchaft ein, fih in den großen Feſtſaal zu begeben. 
Die Damen ließen ſich auf den Seſſelreihen, die in der Querrichtung des 
Saales aufgeſtellt waren, und auf den Wanddivans nieder. Nur für 
eine kleine Zahl von Herren blieb hier Platz, um dem Concert aus einiger 
Nähe zu lauſchen. Die Mehrheit vertheilte ſich in den nächſtangrenzenden 
und entlegeneren Sälen und Gemächern. Das Concert wurde durch das 
Mendelsſohn'ſche Präludium und die Fuge in E-moll, von Profeſſor Barth 
auf dem Flügel geſpielt, eröffnet. Als zweite Nummer folgte Beethovens 
Quartett op. 18, Nr. 2 in G-dur, von den Herren Profeſſoren Joachim, 
de Ahna, Wirth und Hausmann in pemobgtet herrlicher Vollendung vor: 

etragen. Nach einer Pauſe, während welcher Erfriſchungen in dem Feſt⸗ 
fial umhergereicht wurden, erklang, von Frau Schultzen von Aſten vorz 
etragen, das Lied „Erſtes Grün“ von Schumann. Ihm folgte der Ge⸗ 
ang des phantaſtiſch⸗zierlichen „Sandmann“; von Pergoleſe's „Se tu mami“, 
von Maffenets „Crepuseule* und von Bizets „Vieil chanson“. Das 
letzte Wort in dieſem Concert hatte Joachim. Er ſpielte mit hinreißender 
acht ein Adagio von Viotti und drei der von ihm und Brahms bear⸗ 
eiteten „ungartichen Tänze“. Nach dieſem programmmäßigen Schluß der 


[Tages⸗Chronik.] Ueber die Emin⸗Paſcha⸗Expedition bringt] muſikaliſchen Unterhaltung verließ die Geſellſchaft Der Sag in welchem 


die „B. B. - Ztg.“ folgende ſehr reſervirt klingende Mittheilungen: 
„Die Emin⸗Paſcha⸗Expedition hat in den letzten Tagen zwar weniger 
als bisher von ſich reden gemacht, doch ruhten die Vorbereitungen 
für dieſelbe keinesfalls. 
führung der Expedition jetzt wieder aus dem Umſtande zu erwachſen, 
daß man in maßgebenden Kreiſen kaum geneigt zu ſein ſcheint, dem 
Expeditionscorps den Durchzug durch das aufſtändiſche Gebiet in 
Oſtafrika geſtatten zu wollen. Die bezüglich der Freilaſſung der ge⸗ 
fangen geweſenen Miſſionare zu Tage getretenen außerordentlichen 
Schwierigkeiten haben es als beſonders nothwendig erſcheinen laſſen, 
den Arabern jede Möglichkeit abzuſchneiden, durch etwa in ihre Hände 
fallende Geiſeln einen Druck auf die zur Unterdrückung des Aufſtandes 
im Ganzen geplanten Maßregeln zu üben. Der Reichscommiſſar 
Wißmann wäre wohl im Stande, der Expedition für den Marſch 
durch den immerhin ſchmalen Küſtengürtel ſchon jetzt Schutz zu ge⸗ 
währen, weiter im Innern könnte es der Expedition aber leicht ähn- 
lich und ſchlimmer ergehen, wie der engliſchen, welche nur wenige 
Meilen hinter Mombas feſtgehalten wurde. Gewiß muß es als eine 
Aufgabe des Reichs betrachtet werden, zunächſt ohne Rückſicht auf 
andere Unternehmungen die Durchführung der mit Reichsmitteln aus⸗ 
geſtatteten Wißmannſchen Miſſion vor allen derartigen Zwiſchenfaͤllen 
mit unberechenbarer Tragweite ſicher zu ſtellen. Es wird ſich alſo 
für die Expedition um das Auſſuchen einer anderen Route handeln, 
von der jetzt ſchon zu ſprechen inopportun wäre.“ 

Demſelben Blatte wird geſchrieben: „Das Schulgeſchwader, 
deſſen Eintreffen in Port Said ſtündlich zu erwarten ſteht, wird — 
wie ſchon mitgetheilt — nicht, wenigſtens zunächſt nicht, von Port 
Said nach Samoa beordert werden. Nach ſeinem Eintreffen an ge⸗ 
nannter Stelle ſoll das Schulgeſchwader zuvörderſt einen Curs nach 
der Oſtküſte von ka einſchlagen. Dort wird, ſei es nun in 
Zanzibar, ſei es vor ar⸗Es⸗Salaam oder einem anderen Küſten⸗ 
platze, die Vereinigung mit dem Blokadegeſchwader erfolgen. Dieſe 
Vereinigung wird eine zeitweilige Entlaſtung des Blokadegeſchwaders 
ermöglichen und ferner den Zweck haben, bei Beginn der Wißmann⸗ 
ſchen Expedition die Feſtſetzung des Vortrabes bis zu dem Momente 
zu ſichern, in dem eine vollſtändige Entfaltung der dem Expeditions⸗ 


Corps ſelbſt zur Verfügung ſtehenden Kräfte möglich iſt. Nicht aus⸗ d 


geſchloſſen ift, daß die jo überaus ſtarke Vereinigung maritimer 
Streitkräfte Gelegenheit giebt, eine wünſchenswerthe gleichzeitige 
Action an verſchiedenen Küſtenpunkten ins Werk zu ſetzen. Wie 
und zu welcher Zeit über die dann an der Oſt⸗Küſte Afrikas 
vereinigten Schiffe weiter disponirt werden wird, darüber ſind 
zur Zeit endgiltige Dispositionen um fo weniger getroffen, als mit 
Sicherheit nicht vorauszuſehen iſt, bis zu welcher Zeit die angeſtrebten 
Ziele erreicht werden können. Selbſtverſtändlich darf man hierbei 
nicht denken, daß die Marine zu einer Mitwirkung im Innern 
irgendwie ins Auge gefaßt iſt. Es wird ſich für die Kriegsmarine 
um nichts Weiteres handeln, als ſo zu ſagen, um die Sicherung des 
militäriſchen Aufmarſches des Wißmann'ſchen Expeditionscorps. Hieraus 
ergiebt ſich zur Evidenz, daß aus der dem Schulgeſchwader gegebenen 
Segelordre eine Abordnung deſſelben nach Samoa, wie neuerdings 
in der Preſſe als feſtſtehend hingeſtellt wurde, nicht geſchloſſen werden 
kann. Keinesfalls wird das Schulgeſchwader in ſeiner jetzigen Zu⸗ 
ſammenſetzung ſich mit den in der Südſee anweſenden maritimen 


rt| Streitkräften vereinigen. Es hat überhaupt den Anſchein, als ob 


man es vermeiden wollte, in Samoa Streitkräfte zu vereinigen, 
welche der Annahme Grund geben koͤnnten, daß weitere Pläne daſelbſt 
deutſcherſeits ins Auge gefaßt wurden. 


[Der neue Staatsſeeretär von Puttkamer! in Straßburg ift 


Eine neue Schwierigkeit ſcheint der Durk: jS 


ſofort mit großer Schnelligkeit die Tiſche für das Buffetſouper, wie es 
bereits in den anderen Räumen geſchehen war, aufgeſtellt und gwa 
wurden. An dieſen Tiſchen in allen Sälen und Gemägern vertheilte ſich 
die Menge der Gäſte in frei gewählten und gebildeten Gruppen. Der 
turm der für ihre Damen ausgeſchwärmten Herren auf die Buffets be⸗ 
gann. Die dort glücklich errungene, oft wunderlich gemiſchte Beute wurde 
von den ihrer an den kleinen Tiſchen Harrenden in beſter Laune empfangen, 
vertheilt und genoſſen. Schon begann man hier und da an den kleinen 
Tafeln aufzubrechen, als Herr von Kendell auf die Bitte des Gaſtgebers 
ſich an den Flügel ſetzte und der „Abendunterhaltung“ das ſchönſte Finale 
mit dem meiſterlichen Vortrag des letzten Satzes von Beethovens großer 
Sonate in C-dur gab. 

[Die nationalliberale Fraction des Abgeordnetenhaufes] 
veranftaltete am Mittwoch zu Ehren ihres Mitgliedes Dr. Hammacher, 
welcher auf eine fünfundzwanzigjährige Thätigkeit als Abgeordneter zurück⸗ 
blickt, ein Mittagsmahl. 


[Der Abg. Alexander Meyer] hielt am Donnerstag im Wahl⸗ 
verein des zweiten Berliner Wahlkreiſes einen Vortrag. Er berührte 
zuerſt den Windthorſt'ſchen Antrag über die Schule, ging, wie die „Bof. 
Ztg.“ berichtet, ſodann zur Schilderung der gegenwärtigen politiſchen Lage 
über und knüpfte daran Betrachtungen, wie die Zukunft ſich nach Eintritt 
von Ereigniſſen, die naturgemäß nicht ausbleiben könnten, geſtalten dürfte. 
Der kommende Mann werde ſchwerlich aus der Mittelpartei kommen, 
ſondern alle Anzeichen ſprächen dafür, daß die extreme äußerſte Rechte, 
die conſervative Partei, jenen Mann in ihrer Mitte berge. Einen An⸗ 
haltepunkt für dieſe Annahme liefere die Thatſache, daß man in der offi⸗ 
ciöſen Preſſe immer noch nicht aufhöre, das Andenken an den ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer Friedrich zu verunglimpfen. Es geſchehe dies augen⸗ 
ſcheinlich zu dem Zwecke, um den Werth des Urtheils des verewigten 
Kaiſers, der die Freiſinnigen nicht für Reichsfeinde hielt, herabzuſetzen. 
Was in Betreff der neunundneunzig Tage an Verläumdungen geleiftet 
worden ſei, gehe ins Ungeheuerliche, t fei beiſpielsweiſe auch das Gerücht 
verbreitet worden, es habe zu jener Zeit eine Geſellſchaft beſtanden — zu 
der natürlich auch die freiſinnige Partei gehören ſollte —, welche Elſaß⸗ 
Lothringen an Frankreich zurückgeben wolle. Redner beſprach ſodann das 
Colonialgeſetz und die Ausſichten, die das Deutſche Reich aus der Colonial⸗ 
politik zu erwarten habe. Er halte es für rathſam, den beſchrittenen 
Weg zu verlaſſen und ein Project ipigi welches nicht durchzuführen 
fei, weil es an den geeigneten Leuten fehle. Es fei zu verzeihen, daß bis⸗ 
her keine praktiſchen Erfolge >, Siggi feien, aber es fei tief betrübend, 
wenn das Deutſche Reich durch das incorrecte Verhalten einiger Beamten 
in Conflicte verwickelt würde, wodurch eine große Anzahl braver Marine⸗ 
ſoldaten das Leben einbüßte. Was kann daraus entſtehen, wenn ein 
weniger energiſcher Mann als Fürſt Bismarck am Ruder ſtände? Denn 
as müſſe man ihm zum Ruhme nachſagen, daß er nicht anſtehe, die 
Maßregeln ſeiner Beamten, welche ſich als fehlerhaft erwieſen, öffentlich 
zu tadeln. Es müſſe die Zukunft jeden deutſchen Mann mit banger Sorge 


erfüllen. Nachdem der Redner noch das bevorſtehende Alters⸗Verforgungs⸗ 


geſetz in den Bereich ſeiner Betrachtungen gezogen, ſprach er ſeine Anſicht 
dahin aus, daß der Reichstag wahrſcheinlich in dieſem Herbſte der Auf⸗ 
löſung verfallen würde, aber wie der dann neu zu wählende Reichstag 
ſich auch zuſammenſetzen würde, das eine müſſe der Wunſch eines jeden 
deutſchen Mannes ſein, daß man den Volksvertretern der ſpäteren Seſſion 
weniger Vorwürfe zu machen habe, wie denjenigen der jetzigen. 
[Jüdiſchen Präparanden! wird jetzt, nach einem Reſeript des 
Cultusminiſters, bei dem Beſuch von Präparandenanſtalten zur Vorbereitung 
für die Schullehrerſeminare eine Unterſtützung aus Staatsmitteln nicht mehr 
gewährt, „weil bei dem ſchon vorhandenen Ueberfluß jüdiſcher Lehrer ein 
Bedürfniß für den Eintritt in die Präparandenanſtalt nicht nachgewieſen 


werden kann“. 
Frankreich. 


L. Paris, 27. Febr. (Abgeordnetenkammer.] Den Text des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Vereitelung der plebiscitären Um⸗ 
triebe, welchen die Abgg. Laffon, Mormonnier, Pihon und Ge- 
noſſen in der Kammer einbrachten, haben wir bereits wiedergegeben. 
Kaum hatte der Abg. Rene Laffon feinen Antrag zu motiviren ar 
und von einer „gewiſſen Perſönlichkeit“ geſprochen, deren ganze Thätigkeit 
als Abgeordneter ſich darauf beſchränkt, ſich immer um neue Sitze zu be⸗ 
werben, als auf der Rechten und unter dem Häuflein der Boulangiſten 
ein wahrer Tumult ausbrach. Le Hériſſé, bekanntlich einer der Shil- 
knappen des Generals, ſchrie aus Leibeskräften und der Bonapartiſt Le 
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Brovoft de Launay ſchrie ebenſo saur, um feine Anficht zu unterſtützen, 
die Republikaner hätten einen Anſchla egen das allgemeine Stimmrecht 
geſchmiedet. Beide beſtanden darauf, Á; ie Dringlichkeit ſogleich erklärt 
und die Berathung beginnen ſollte. René Laffon 5 die Herren hätten 
es gar zu eilig, eine gründliche Prüfung wäre unter ſolchen Umſtänden 
gar nicht möglich, aber Paul de Caſſagnac ſchnitt ihm mit ſeiner 
ewohnten Heftigkeit das Wort ab: ein ſo ſchmählicher, freiheitmörderiſcher 
ntrag dürfe nicht auf die lange Bank geſchoben, er müſſe vor den Augen 
und Ohren des Landes, dem man Gewalt anthun wollte, alſobald ge⸗ 
richtet werden. Wie man es auch anſtellen möge, es gebe in Frankreich 
nur einen Herrn, das Volk, und wer ſich ihm auf der Bahn, die zu ſeinem 
Heile führe, entgegenſtelle, werde unter ſeinen Füßen zermalmt werden. 
Aehnlich äußerte ſich der Bonapartiſt Cazeaux, welcher bedauerte, daß 
die Regierung in hartnäckigem Schweigen verharre. Nicht doch, e 
der neue Siegelbewahrer Thévenst, die Regierung habe keinen Grund, 
ihre Anſicht zu verſchweigen. Sie meint, das dem Antrage zu Grunde 
liegende Princip könne erörtert werden ohne Erſchütterung des allgemeinen 
Stimmrechts, und was die Dringlichkeits⸗Erklärung betrifft, fo ſtelle fie 
dieſelbe der Kammer anheim. 8 Gegen räth ſie von der ſofortigen Be⸗ 
rathung ab, da der Wortlaut des Geſetzes noch nicht zur Verleſung gelangt 
iſt und es gut wäre, wenn Jedermann Gelegenheit hätte, zuerſt davon 
Kenntniß zu nehmen. Bei der Berathung dürfte es ſich dann heraus⸗ 
ſtellen, daß Diejenigen, welche fih heute zu Beſchützern des allgemeinen 
Stimmrechts aufwerfen, jener Partei angehören, die ehedem dem allge⸗ 
meinen Stimmrecht Gewalt anthaten und einen Theil ihrer Mitbürger 
von dem Stimmrecht ausſchloſſen, indem man den Eid vou ihnen ver⸗ 
langte. Ja, es ſind dieſelben, ſetzte nun der Abg. Pichon die Rede des 
Siegelbewahrers fort, welche durch achtzehn . das allgemeine Stimm 
recht bevormundeten und, nachdem fie die fremde Jnvafion über unfer 
Land heraufbeſchworen, in der Verſailler National⸗Verſammlung das all⸗ 
emeine Stimmrecht von Neuem zu knechten ſuchten, dieſelben, welche den 
taatsſtreich vom 24. Mai 1873 durchführten und den Staatsſtreich vom 
16. Mai 1877 verſuchten, dieſelben, welche damals meinten, mit 
einem Bataillon könne die Landes: Vertretung geſprengt werden. 
(Rauſchender Beifall.) Auf der anderen Seite wird die Demokratie 
die Männer der ge ſehen, welche ih dagegen auflehnen, an 
die Stelle der Republik eine Perſönlichkeit ſetzen zu laſſen, hinter 
der ich Sie alle (zur Rechten gewendet) mit Vergnügen ſchreiten fehe; 
denn ſo wird es dem allgemeinen Stimmrechte leicht ſein, die 
Seinen zu erkennen. (Zuſtimmung links und im Centrum.) Der Redner 
lehnt die ſofortige Berarhung und auch die Dringlichkeits⸗Erklärung ab. 
Paul de Caſſagnac nennt die Erinnerungen, we che Pichon der Kammer 
vorführte, uralte Geſchichten, die in die Rumpelkammer gehören. Der 
Krieg, die Invaſion — ebenfalls eine abgenutzte Leier! Die Republikaner 
ſollten doch wohl wijfen, daß Frankreich auf den Schlachtfeldern nur des⸗ 
alb unterlag, weil fie den enerälen die 7 Bo Truppen verfagten. 
arum verdienen die Republikaner, die Todtengräber Frankreichs genannt 
u werden. Stimmen links: Zur Ordnung! Zur Ordnung! Präſ. 
eline. Ich rufe in de Caſſagnac nicht av Ordnung, weil die 
Geſchichte dies 1 mich thut. Caſſag nac fährt fort, gegen die Republik 
loszuziehen, und will den Republikanern verbieten, noch von Freiheit zu 
ſprechen. Sie ſind nicht mehr die Vertreter des Volkes, er, Caſſagnac, 
aber vertrete den Gebieter, das Volk, und er will an das Wort de Harlays 
erinnern: „Es iſt betrübend, wenn der Diener den Herrn hinaustreibt!“ 
Laang rechts, Lärm links.) Zur Abſtimmung! Zur Abſtimmung! Wie 
ené Laffon, fo verzichten auch ee Collegen, Le Hériſſé und 
Le Provoſt de Launay auf die Dringlichkeit, und der Geſetzentwurf 
der Herren Rene Laffon und Genoſſen, der erft zur Verleſung gelangt, 
wird an die Abtheilungen verwieſen. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 27. Febr. [Wahlen. — Neues aus Afrika. — 
Handels notiz.] In Antwerpen hatte geſtern die Wahl eines 
Senators und eines Deputirten ſtattzufinden. Da die Liberalen ſich 
an dieſer Wahl als ausſichtslos nicht betheiligten, ſo wurden die beiden 
clericalen Candidaten, die Herren Della Faille und Van den 
Bemden anſtandslos gewählt. Beide neue Volksvertreter ſind jeder 
Militärreform feindlich geſinnt und wollen keinerlei Militärbelaſtung 
zuſtimmen. Das Bedeutſame an dieſer Wahl ift, daß die belgiſchen 
Cenſuswähler bei allen zahlreichen Nachwahlen nur ſolche Männer 
in die Kammern wählen, welche von Heeresreformen nichts wiſſen 
wollen. Damit wird im Intereſſe der herrſchenden Klaſſen jede 
Loſung der Militärfragen erſchwert. — Vom Tanganjikaſee her find 
durch die engliſchen Miffionäre neue Nachrichten nach England über⸗ 
mittelt worden, die aber nur zum Theile glaubwürdig ſind. Darnach 
ſoll in Uganda eine neue Revolution ſtattgefunden haben, der König 
Kiwewa iſt geſtürzt und ein Sohn des den Weißen wohlgeſinnt ge⸗ 
weſenen Mteſa, Kale ma, als König eingeſetzt worden. Sie berichten 
ferner, am Tanganjikaſee verlaute beſtimmt, in dem dem Araber⸗ 
häuptlinge Tippoo⸗ Tipp zugehörigen Bezirke Nyangue fänden 
ſcheußliche Sclavenſagden fati und Stanley im Bunde mit 
Tippoo⸗Tipp werben Leute an, um die nördlich von Nyangue 
anſäſſigen Völkerſchaften zu belriegen. Ob in Nyangué, das 
nicht zum Congogebiete gehört und weit von den Fällen entfernt iſt, 
Sclavenjagden ſtattfinden, it ſchwer zu entfcheiden. Dagegen ſteht 


feft, daß = wie der Lieutenant Baert auf das Beſtimmteſte ver- 
ſichert — im ganzen Fallsgebiete Dank der Mitwirkung Tippoo⸗Tippd 
keinerlei Sclavenjagd mehr ſtattfindet. Die Nachricht, daß Stanley 


und Tippoo⸗Tipp zu Kriegszügen Leute anwerben, ift unbegründet, M 


da wir jetzt wiſſen, daß Tippoo⸗Tipp gar nicht mit Stanley mitge⸗ 
zogen iſt. Im Gegentheile glaubt man hier, daß Stanley bereits 
auf der Rückkehr nach der Oſtküſte Afrikas begriffen iſt, obwohl in 
Wahrheit Niemand ernſthaft weiß, welches Schickſal Emin Bey und 
Stanley beſchieden geweſen iſt. — Die Kunde, daß Hauptmann 
Wißmann in Oſtafrika Brieftaubenſtationen errichten will, 
findet hier um ſo mehr Intereſſe, als ein ähnlicher Verſuch am Congo 
geſcheitert iſt. Die zahlloſen Raubvögel wie die großen Transport: 
ſchwierigkeiten, welche auf den wochenlangen Fußmärſchen für den 
Taubentransport entſtanden find, haben die Verwendung von Brief- 
tauben verhindert. Da aber dieſe Verſuche nicht planmäßig aus⸗ 
geführt worden ſind, ſo iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob nicht der Brief⸗ 
taubendienſt auch am Congo möglich ift. — Nach dem Handelsrechte 
des Großherzogthums Luxemburg können nur diejenigen aus⸗ 
ländiſchen Geſellſchaften den Rechtsweg betreten, deren Statuten 
die Genehmigung des Königs-Großherzogs gefunden haben. Der oberſte 
Luxemburgiſche Gerichtshof hat jetzt endgiltig dahin entſchieden, daß 
alle deutſchen Geſellſchaften in Folge der mit Deutſchland abge: 
ſchloſſenen Handels- und Zollverträge dieſer Genehmigung nicht be- 
dürfen, ſondern ohne Weiteres den Rechtsweg betreten können. 


Großbritannien. 


London, 28. Febr. [Das Geſtändniß,] welches Pigott in 
Gegenwart Laboucheres und des Journaliſten und Mitarbeiters des 
ri P apitaga Mr. George Auguftus Sala ablegte, beginnt 
wie folgt: 

„Ich, Richard Pigott, wünſche eine Erklärung vor Mr. Labouchere und 
Mr. Sala abzuge = und ich gebe dieſelbe aus freien Sie ohne 
pecuniäre . ab. Mein Zweck iſt, Ungenauigkeiten in 
meinen Ausſagen für die „Times“ zu berichtigen und die mit der Ver⸗ 
öffentlichung des Facſimile⸗Briefes in der „Times“ und der übrigen von 
der „Times“ als Beweisſtücke vorgelegten Briefe Parnells, Egans, Davitts 
und O'Kellys verknüpften Umſtände völlig zu enthüllen.“ Dann folgen 
die Berichtigungen. Mit Bezug auf die Briefe ſagt Pigott: „Meine vor 
Gericht gemachten Angaben über die mit der Erlangung der Briefe ver⸗ 
e dhie Umſtände ſind nicht wahr. Niemand außer ich ſelber war 
an der Transaction betheiligt. Ich ſagte Houſton, ich hätte die Briefe 
in Paris erlangt; ich bedaure jedoch geſtehen zu müſſen, daß ich 
dieſelben ſelber anfertigte, wobei ich echte Briefe Parnells und Egans zur 
Copirung gewiſſer Worte, Phraſen und der allgemeinen Natur der Hand- 
chrift benutzte. Ich bildete einige Worte und Phraſen nach, indem i 
die echten Briefe gegen das ie hielt und das Blatt, auf welchem i 
ſchrieb, darüber legte. Diele echten Briefe waren die Briefe von Mr. 
Parnell, von denen Abſchriften im Gerichtshof verleſen worden find, ſowie 
vier oder fünf Briefe von Mr. Egan, welche ebenfalls im Gerichtshofe 
verleſen wurden. Ich vernichtete dieſe euie nachdem ich fie benutzt 
hatte. Einige der Unterſchriften wurden in dieſer Weiſe nachgebildet und 
we. ſchrieb ich. Ich ſchrieb alsdann an Houſton, ihn auffordernd, nach 
Paris zu kommen, um die Documente in Empfang zu nehmen. Ich ſagte 
aa ich hätte fie mit einigen alten Belegen, Concepten und alten 

eitungen in einen Schwarzen Beutel gelegt. Nach feiner Ankunft legte 
5 ihm die Briefe, Belege und Concepte vor. Nach ſehr kurzer Prüfun 
überreichte er mir eine Zahlungsanweiſung auf Cook für 500 Pfun 
Sterling, der Preis, den, wie ich ihm ſagte, ich zu zahlen ſtipulirt hatte. 
Gleichzeitig gab er mir 105 Pfund Sterling in Banknoten als meine 
eigene an fon, Die Belege waren Blätter aus einem mir gehörigen 
alten Caſſabuch geriffen und fle enthielten Einzelheiten über die Veraus⸗ 
abung von dem mir von Zeit zu Zeit anvertrauten Feniergelde, haupt⸗ 

A ; ift meines aſſirers Dapib Murphy. Die Con- 
erinnern, weſſen Handſchrift fie trugen. e Serie von Drie 
wurde eben alls“ von mir aeihrieben. m. Parnells Unterſchrift 
wurde von dem in der „Times“ veröffentlichten Faeſimile⸗ Briefe 
nachgeahmt. Ich kann mich nicht erinnern, woher ich den Egan'ſchen 
Brief erhielt, von welchem ich die Unterſchrift copirte. Ich hatte 
keine Proben von Campbells Handſchrift außer den zwei Briefen Mr. 
Parnells an ihn (Egan), die, wie ich muthmaßte, in Mr. Campbells 
Handſchrift ſein dürften. Ich ſchrieb an Mr. Houſton, daß dieſe zweite 
Serie feilgeboten werde in Paris, wohin ſie von Amerika gebracht worden 
ſei. Er verlangte die Briefe zu ehen. Ich ſandte ſie ihm und nach drei 
oder vier Tagen ſandte er mir eine 8 auf Cook für den von 
mir geforderten Preis — 550 Pfd. Sterl. Die dritte Serie beſtand aus 
einem Brieſe, der von mir nachgeahmt worden von einem mit Bleiſtift 
geſchriebenen Briefe M. Davitt's an mich, als er im Gefängniß war, ſo⸗ 
wie aus einem anderen Briefe, ſehr alten Datums, den ich von James 
O' Kelly empfing, als er für meine eima ſchrieb, und aus einem dritten, 
Egan zugeſchriebenen Briefe, deffen Handſchrift, ſowie einige Worte ich 
von einem alten Wechſel in Mr. . Handſchrift copirte. Dieſer dritte 
Brief ift der ſogenannte „Bäckerei⸗Brieſ“. 200 Pfd. Sterl. war der mir 
von Houſton für dieſe drei gezahlte Preis. und es wurde derſelbe in Bank⸗ 


— 


noten gezahlt.. .. Ich fab Breslin nicht in Amerika. Dies war eln 
Theil der Täuſchung. Es war zwiſchen Houſton und mir gegenſeitig ver⸗ 
abredet worden, daß mein Name nicht genannt werden ſollte, und ich 
ſollte nicht feinen Namen erwähnen. ... Was meine Unterredungen mit 
r. Parnell, Mr. Lewis und Mr. Labouchere betrifft, fo find meine eid⸗ 
lich abgegebenen Ausſagen in der Hauptſache richtig. Ich bin indeß jetzt 
der Meinung, daß mir Mr. Labouchere die 1000 Aid. Sterl. für irgend 
welche Documente in Egans oder Parnells Handſchrift, die ich noch haben 
dürfte, anbot und nicht, um dafür Ausfagen zu machen Ich er⸗ 
klärte, daß ich alle Briefe Houſtons an mich vernichtet hätte, das iſt nicht 
ridtig; ich beſitze noch einige. Ich erkläre, daß diefe Erklärung von mir 
Mr. Labouchene in der Gegenwart Mr. Salas in die Feder dictirt wurde. 
(Gezeichnet) Richard Pigott. (Zeuge) George A. Sala. 23. Febr. 1889.“ 
London, 28. Febr. [Ein geheimnißvoller Mord] beſchäftigt 
een die Aufmerkſamkeit der Polizei in Mancheſter. Am Dinstag 
bend zwiſchen 9 und 10 Uhr entdeckte ein Droſchkenkutſcher, der als 
Fahrgäſte einen ältlichen Herrn und einen jungen Mann hatte, daß die 
Thür ſeines Wagens offen ſtehe. Er ſtieg ab und fand, daß der junge 
Fahrgaſt verſchwunden war, während der ältere in beſinnungsloſem Aus 
ſtande im Wagen lag. Die Polizei wurde von dem wg verſtändigt 
und der Beſinnungsloſe nach dem nächſten Krankenhauſe geſchafft, wo 
man fand, daß er todt war. Da mit Ausnahme feines Chequebuches feine 
Taſchen leer waren, wird angenommen, daß er zuerſt durch Chloroform 
oder Aether betäubt und dann beraubt wurde. Die Polizei fahndet auf 
den jungen Mann. In dem Verſtorbenen, einem Mann im Alter zwiſchen 
50 und 60 Jahren, wurde der Papierfabrikant und Grafſchaftsrath John 
Fletcher aus Stoneclough, unweit Mancheſter erkannt. Uhr und Kette des 
Verſtorbenen im Werthe von 100 Pfd. Sterl. werden vermißt. 
Unter den Actionären der „Times“ ift große Beſtürzung ein⸗ 
echten Ein Circular meldet ihnen, daß in Folge der ewal lach Un⸗ 
often der Parnell⸗Commiſſion das Cityblatt keine Dividende zahlen wird. 
Alljährlich wird eine bedeutende Summe (50000 Pfund Sterl.) für gericht⸗ 
liche Ausgaben bei Seite gelegt. Allein der ſchwebende Proceß hat nicht 
nur dieſe Summe, ſondern auch weitere 60000 Pfund Sterling ver⸗ 
ſchlungen und die Actionäre, die nicht ausſchließlich der confervativen 
Partei angehören, ſind nicht patriotiſch genug, den Verluſt der Divi⸗ 
denden ohne Weiteres zu verwinden. Auf Seite der Parnelliten ſind die 
Ausgaben weit geringer. Sir Charles Ruſſel, der e Advocat, bezieht 
1000 Pfund Sterling (20000 M.) pro Woche; außer ihm ſind noch zwei 
Advocaten bezahlt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 1. März. 

Im Verlaufe feiner Vorleſung über anorganiſche Chemie nahm 
Herr Geh. Rath Profeſſor Dr. Rammelsberg in Berlin = 
22. Februar bei Beſprechung des Arſens Gelegenheit, ſich über den 
Fall Speichert zu äußern. Nachdem wir in Nr. 100 der „Bresl. 


5 Ztg.“ bereits das Gutachten des Geheimraths Prof. Otto (Braun⸗ 


ſchweig) über dieſen ſeltſamen Fall mitgetheilt haben, glauben wir die 
gleichlautenden Erklärungen Rammelsbergs nicht übergehen au folen. 
Die „Pharmaceutiſche Zeitung“ berichtet über dieſelben folgender: 
maßen: „Er wolle — ſo ſagte Rammelsberg — hiermit ausdrücklich 
dem Gerücht entgegentreten, daß die beiden Sachverſtändigen Hof⸗ 
mann und Rammelsberg ſich über ihr Gutachten nicht hätten einigen 
können. Vielmehr liege die Sache ſo, daß er (Rammelsberg) damals 
längere Zeit ſchwer erkrankt darnieder gelegen habe und leider nicht 
in der Lage geweſen ſei, ſich an der Unterſuchung zu betheiligen. 
Lediglich aus dieſem Grunde habe Prof. Hofmann die Unterſuchung 
allein durchgeführt. Derſelbe habe ihm ſpäter das von ihm abgegebene 
Gutachten vorgelegt; er (Rammelsberg) habe Kenntniß davon ge⸗ 
nommen, es aber nicht mitunterſchreiben können, weil er eben nicht 
mitgearbeitet habe. Ueber das Hofmann'ſche Gutachten könne er nur 


erklären, . Leiche von Arſen enthielten, 


daß Holz Sarges, und h 
hofserde arſenhaltig geweſen ſeien, ſa, daß ſein College fodar in Huld 
ſeidenen Kleide von Frau Geheimrath von Hofmann Arſen gefunden 
habe. Er ſelbſt ſei mit der Mehrzahl der forenſiſchen Chemiker der 
Ueberzeugung, daß an Speichert ein — Unrecht begangen ſei.“ In 
Wahrheit drückte ſich Rammelsberg noch ſchärfer aus; wir nehmen aber 
Anſtand, das von ihm angeblich gebrauchte Wort hier zu wiederholen. 


„Vom Lobetheater. Am Sonntag Nachmittag wird bei ermäßigten 
Preiſen „Die a Knickmayer“ gegeben. Morgen, Sonnabend, geht 
neu einſtudirt die Operette „Nanon“ Scene. Das erſte Gaſtſpiel der 
Frau mon: —.— nächſten Mittwoch ſtattfinden. 

— d. Stadtr Jubiläum. Am Dinstag feierte Stadtrath vo 
Korn fein 0eme ubiläum als Stadtrafß leet an batte 
den Stuhl, welchen der Jubilar in der Sitzung des Magiftrats einnimmt, 
bekränzen und ein prachtvolles Blumenbouquet vor dem Bu des Jubi⸗ 
lars aufſtellen laſſen. Der Oberbürgermeiſter des Ehrentages in 
einer warm empfundenen Anſprache. 


— eee e NETTER 
ſonders Intereſſantes bemerken wir auf der Rampe nicht; wir ſehen] d. h. fie it fo geſchliſfen, daß, während fie don einem beſtimmten 


nur, daß die noch von weißem Linnenſchleier verhüllte Lampe bereits] Punkte des Meeres aus geſehen, infolge der Drehung des Prismas 


Nachdruck verboten. 


Ein Beſuch auf dem Leuchtthurm. 


Der Leuchtthurm, von deſſen Rampe ich mehr denn zwanzig Mal 
über die endloſe Meeresfläche hinweggeſchaut und mich der See in 
ihrem gewaltigen Getoſe wie in ihrer überwältigend majeſtätiſchen 
Ruhe gefreut habe, it an einſamer Stätte der holſteiniſchen Oſtſee⸗ 
küſte gelegen, auf einer ehemals dem Schiffer gefährlichen Landzunge. 
dort, wo der von Rußland kommende Capitän den Curs von Südoſt 
nach Süden wendet, um in die Trave und in den Hafen der alten 
Hanſeſtadt Lübeck einzulaufen. Schon der Blick über die endloſe grüne 
Landſchaft im Weſten, das endloſe Meer im Oſten lohnt hinreichend 
die Mühe des Beſteigens des der Sicherheit und Orientirung der 
Schiffer dienenden Bauwerks, aber mit dem Genuß paart ſich oben: 
drein die Belehrung, und wer die Einrichtung moderner Leuchtthürme 
noch nicht kennen lernte, der wird doppelt zufrieden von der Höhe 
herabſteigen. 

Ueber den Flur der mit dem Thurm ſelbſt zu einem Körper ver⸗ 
wachſenen Wärterwohnung führt uns der Beamte an die granitnen 
Stufen der ſchmalen, aber bequemen Wendeltreppe. Aus mächtigen 
Duadern find die maſſiven Mauern conſtruirt, und doch, wenn der 
Oſiſturm mit aller Gewalt an diefe Quadern anprallt, dann ſchwankt 
ſelbſt dieſes ſtarke Gemäuer und mit ihm zittern alle Geräthe 
und Apparate, ſo daß dem, der den Thurm zum erſten Male bei 
ſolchem Wetter beſteigt, leicht etwas unheimlich zu Muthe wird. Rath- 
ſamer iſt der Beſuch überhaupt bei mäßiger Briſe, zumal wenn man 
etwas von der Ausſicht genießen will. Denn weht es nur einiger: 
maßen ſcharf, fo hält der Laie es auf der Galerie, die ſich, in gleicher 
Höhe mit der Wachtſtube drinnen, an der Außenwand des Thurmes 
herumzieht, ſo bequem ſie auch eingerichtet iſt, ſchlechterdings nicht 
lange aus. Und doch lohnt es ſich der Mühe, einmal durch die von 
doppelten eiſernen Thüren verwahrte Oeſſnung der Mauer hinauszu⸗ 
treten und, während der Wärter drinnen Lampe und Apparate ordnet, 
den Blick über die don der ſcheidenden Abendſonne beleuchtete baltiſche 
Fluth gleiten zu laffen oder mit dem Fernrohr nach den grau ver- 
ſchwommenen Küſtenlinien der daͤniſchen Inſeln zu ſuchen. Wer frei 
iſt von Schwindel, darf auch von der Galerie aus auf ſchmaler 
eiſerner Leiter außen am Thurm zu einer zweiten, freilich weit engeren 
Rampe emporſteigen, welche ſich rings um die eigentliche Lampe hin⸗ 
zieht, und die der Wärter täglich zu erklettern hat, um die Spiegel⸗ 
ſcheiben zu putzen. Denn blißblank muß dort oben alles ſein. Be⸗ 


brennt, der Apparat in Bewegung if. Eine Stunde, bevor das 
Feuerzeichen nach außen hin wirken ſoll, muß alles im Innern des 
Thurmes geregelt ſein. 

Allmälig fintt die Dämmerung herab; von der Galerie aus be- 
merken wir an dem ſeeeinwärts gerichteten Lichiſchein über uns, 
daß die Lampe enthüllt it. Wir treten in die Wachtſtube zuria, 
um uns über die Conſtruction des Leuchtapparats zu unterrichten und 
über die Einzelheiten belehren zu laſſen. Die Lampe ſelbſt befindet 
ſich, wie wir ſchon von außen fahen, über der Wachtſtube, von ihr 
durch einen eiſernen Querboden getrennt. Eine ebenfalls eiſerne 
ſchmale Treppe führt uns durch die bei Nacht fetë gebſſnete Lucke in 
die Laterne. Der Wörter bedeutet uns, an der nach der Landſeite 
gerichteten Glaswand Stellung zu nehmen, um durch unſeren Körper 
das Licht nach der See zu nicht zu verdunkeln und bei den Schiffern 
etwaige Täuſchungen hervorzurufen. Zu dieſen aber kann jede Störung 
bei den ſogenannten Blickfeuern — und mit einem ſolchen haben 
wir's zu thun, leicht führen. 

Der ganze Leuchtapparat ſcheint uns und iſt auch in der That 
an ſich hoͤchſt einfach. In der Mitte der Blickfeuer⸗Laterne befindet 
ſich der leuchtende Körper, nicht mehr wie emt ein Feuerbrand 
größeren oder geringeren Umfangs, oder, wie noch heute auf den 
Leuchtthürmen älterer Conſtruction, eine große Anzahl in Kegelform 
zuſammengeſtellter Hohlſpiegel Lampen; nein! das geſammte Licht be⸗ 
ſteht in einer einzigen Petroleumlampe, je nach der Klaſſe des Feuer⸗ 
zeichens mit zwei, drei oder mehreren concentriſchen Rundbrennern 
verſehen, aber im Ganzen ein wider unſer Erwarten kleiner Feuer⸗ 
tegel, der freilich hier und da bei ſonſt gleicher Conſtruction durch 
elektriſches Licht erſetzt wird. Bei den modernen Blickfeuern aber, 
welche noch durch Petroleum unterhalten werden, beruht ſowohl die 
ganze Intenſität, als auch der Wechſel der Erſcheinung auf möglichfter 
Ausnutzung der optiſchen Erkenntniſſe von der Strahlenbrechung. 
Zunächſt bemerken wir, wie ſich mit genau regulirter Schnelligkeit, 
oder beſſer Langſamkeit, ein Glasmantel in Geſtalt eines vielkantigen 
Prismas um die Flamme dreht, deſſen Achſe der Cylinder der feſt⸗ 
ſtehenden Lampe ſelbſt iſt. Jede Fläche dieſes Prismas iſt eine fein 
geſchliffene Linſe in Form einer oblongen Scheibe, deren ſenkrechte 
Seite drei- bis viermal fo lang ift wie die wagerechte. Die Gröpenverhält- 
nife differiren auf den einzelnen Leuchtthürmen je nach der Anzahl und 
Dauer der au liefernden „Blicke“. Jede Linſenſcheibe liefert einen Blick, 


für das beobachtende Auge den leuchtenden Körper paſſirt, fie einmal 
ſämmtliche Strahlen ſammelt, und zwar bei unſerer Lampe, wie wir 
von dem Wärter erfahren, auf die Dauer einer Secunde. Da die 
Umdrehung des Prismas eine Minute währt, das Prisma aber aus 
zwölf Linſenſcheiben zuſammengeſetzt ift, fo haben wir in einer Minute 
auch zwölf Blicke oder in je fünf Secunden einen ſolchen. Zwiſchen 
je zwei Blicken werden die Strahlen durch die Linſen 


1 D. | 
das Licht wird bei weiteren Entfernungen überhaupt unſichtbar, und 


zwar jedesmal auf vier Secunden. Wo an ſtark belebten Küſten, 
ſonderlich in der Nähe von Hafenbuchtungen, mehrere Leuchtfeuer von⸗ 
noͤthen ſind, vermag der Schiffer, der bei Nebel und dunklem Wetter 
über die Stärke des ausgeſtrahlten Lichts kein Urtheil hat, an dem 
auf jedem Thurm verſchiedenen Wechſel und der Dauer der Blicke 
und dunklen Intervalle genau feſtzuſtellen, welchen Leuchtthurm er vor 
ſich hat. Den Chronometer vor Augen, braucht er blos zu zählen 
und mit den Angaben ſeiner Navigationsbücher zu vergleichen, ſo ver⸗ 
mag er das Feuer richtig zu „peilen“. 

Der praktiſche Nutzen der Blickfeuer iſt noch ein weiterer. Be⸗ 
finden wir uns in der Nähe unſeres Thurms, ſo bemerken wir kaum 
einen Wechſel in der Lichtſtärie; unſichtbar wird das Licht überhaupt nicht. 
Wir begreifen garnicht, daß der allabendlich von hier aus geſchaute, 
viele Meilen entfernte Leuchtthurm drüben an der mecklenburgiſchen 
Küſte, natürlich bis auf die Zahl und Dauer der Blicke, genau ſo 
conſtruirt it wie der unſrige, denn dort unterſcheiden wir deutlich 
das Erſcheinen und Verſchwinden des Lichts. Und doch iſt es ſo. 
Die optiſche Wirkung der Strahlenſammlung und Strahlenſtreuung 
tritt eben erft auf größere Entfernungen hervor und iſt, was Präciſion 
in den Unterschieden der Lichteffecte betrifft, fogar auf eine ganz be: 
ſtimmte Entfernung berechnet; ſo liegt bei unſerem Apparat der 
Brennpunkt vier Seemeilen hinaus. Dieſe Berechnungen aber richten 
ſich nach der Sicherheit und Gunſt des Fahrwaſſers. Sieht der 
dem Leuchtthurm ſich nähernde Schiffer den einzelnen Blick z. B. 
länger als eine Secunde, grenzt ſich feinem Auge das eine Secunde 
lange Licht von der vier Secunden währenden Pauſe nicht mehr 
ſcharf genug ab, fo iſt das ein Zeichen, daß er fih der gefährlichen 
Küfe zu fehe nähert; er muß alfo anderen Curs nehmen. Auf dieſe 
Weiſe zeigen ihm die Blickfeuer auch das zu benutzende gabrwafies 

Alles dies fegt uns der mit feinem Apparat genau sera 
Wärter auseinander. In jedem Winkel der Laterne, in welchen 
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Die mittlere Temperatur betrug ++ --- — 2,15 C., 
war alfo niedriger als im Durchſchnitt 0,93 = 
die höchſte Temperatur am 2. betruiu E 02 s 
io b — 12,1 
Der mittlere Barometerſtand für 0» (in 147 Meter 
Höhe über der Oſtſee) betrug Hr 0 740,18 mm, 
war alfo niedriger als im Durchſchnitt . 
der höchſte Barometerſtand am 18. betrug 756,2 =: 
der niedrigſte am Drai e r A 721,7 
Die Niederſchläge erreichten eine Höhe von...... 48,10 7 
alfo mehr als im Durchſchnitt . eeeeese e z 
die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 24 Stdn. 


fiel am 1., fie betrug een í 
Ein ausnehmend tiefer Barometerſtand kennzeichnet dieſen Monat; 


ſelt vielen as Barometer nicht ſo tief geſtanden, wie am 
9. Sanan *. —.— iſt die Abweichung vom vieljährigen Mittel 
© mm unter normal) eine fo große, wie fie nur äußerſt felten vorkommt. 
Im Gegenſatz zu dieſem niedrigen Luftdruck blieb die Temperatur, ob: 
wohl die erſten Tage des Monats einen großen Wärmeüberſchuß hatten, 
im Mittel doch noch 1“ unter normal; es wurden 12 Eistage (Maximum 
unter 0) und 25 Froſttage (Minimum unter 0) gezählt. Die Feuchtigkeit 
der Luft und die Himmelsbedeckung waren faſt ganz normal, während die 
Höhe der Niederſchläge, meiſt Schnee, an 250 Tagen den normalen Werth 
um mehr als die Hälfte überſtieg. Heitere Tage (im Durchſchnitt unter 2, 
wobei die Himmelsbedeckung von 0 bis 10 gezählt wird) wurden garnicht 
beobachtet, trübe eim Durchschnitt Bedeckung über 8) wurden 16 gezählt, 
—. (Windſtärte 4 und darüber) waren 2 zu verzeichnen. Von den 
re ug — Weſt⸗ und Nordweſt⸗Winde bei weitem vorherrſchend, 
ſehr uri zum vorigen Monat die Oft: und Südweſtwinde 
Venng eberficht über die Himmelserſcheinungen im Monat März. 
Glan nimmt noch mehr an Helligkeit zu, bis ſie am 22. ihren größten 
Hälfte an erreicht; zur Zeit erſcheint in guten Fernrohren ihre Scheibe zur 
e erleuchtet, gegen Ende des Monats iſt nur noch eine ſchmale 
b chel zu ſehen, die aber ſcheinbar zu einem immer größeren Kreiſe gehört, 
a die Venus ſich der Erde nähert und deshalb von Tag zu Tag größer 
erſcheint; fie geht während des ganzen Monats erſt nach 10 Uhr Abends 
unter, ift alfo ſehr bequem zu beobachten. Mars ift nicht mehr gut zu 
beobachten, da er bei Eintreten der Dämmerung ſchon ſehr tief ſteht. Da⸗ 
. kommt Jupiter als Morgenſtern mehr und mehr aus den Sonnen⸗ 
folgt in blen — er ſteht im Sternbilde des Schützen, ſein Aufgang er⸗ 
(Ende ` — Zeit von 4 Uhr (Anfang des Monats) bis 2 Uhr Morgens 
ſichtba es Monats). Saturn iſt immer noch während der ganzen Nacht 
b r. Neumond findet am 1. und 31., Vollmond am 17. ſtatt. Mit 
em Uebergang der Sonne aus der ſüdlichen in die nördliche Halbkugel 
am 20. März beginnt der aſtronomiſche Frühling. 


Vorſchußſverein. Die geſtern 5 — im Saale des Hotels zum 

Stonen rſch gate Generalverſammlung des Berei A ees den 
orſitzenden des Verwaltu et. Ja Erpcbittons-Vorſſeher Meltzer, 
mit einigen — eröffnet. Das Andenken des feit der letzten 
Generalverſammlung verſtorbenen langjährigen Mitgliedes des Verwal⸗ 
tungsrathes, Paul Sanelder, ehrte die Verſammlung durch Erheben 
von den Plätzen. An deſſen Stelle iſt vom a rn der Gelb: 
gießermeiſter M. Büſcher cooptirt worden, welche Wahl von der General: | 
verſammlun 111 wird. — Aus dem derſelben gedruckt vorliegenden 
Geſchäftsbericht für das Verwaltungsjahr 1888 haben wir das Weſent⸗ 
lichſte bereits mitgetheilt. Von einer Verleſung deſſelben wird Abſtand 
genommen. Nachdem ſodann ſeitens des Schriftführers, königl. Wert- 


— H. Frost, die bezüglichen Reviſionsprotokolle vorgeleſen werben 
ben raten bie En tlaftung des a laren Lp a en. M 
vertheilung, erklär ganen gemachten Vorſchl e bie S 
N — 2 die Generaloerfenumtäng durchweg obne Discuffion |; 
lung. Die dem tommi eine — von 85 pCt. zur Verthei⸗ 
locale. Be 115 derſelben erfolgt vom 4. d. Mis 8. ab im Kaſſen⸗ 
femmiung 1 2 e atsthe tät ſich die General- Ver⸗ 


Vorſtände einverſtanden, daß derſelbe wie 
or kn neun Saen 7½ p „et. bei Brolongationen 
er irten zum ſchleſiſchen Unterverban 

— ae beutfchen Vereinstage wird 110 Uolande und Ver⸗ 
— wip e überlaſſen. Bei der Neuwahl von 8 Mitgliedern für den 

Tas ugsrath werden die bisherigen Mitglieder M. Büſcher, 

b. Biden: ©. Friedeberg, F. Großkopf, F. Kolbe, C. Stade, 

8 und A. Wolff wiedergewählt. 


chleſiſcher Provinzial⸗Verein des allgemeinen deutſchen 
agdſchutz⸗Vereins eute Nachmittag fand i 

8 m Saale der Hanſen'ſchen 

N die ae Hauptver — des Vereins dans def 


. ——— leuchtenden Körper Strahlen fallen, namentlich aber unter der 
el befindet fih nun obendrein ein ganzes System von Prismen, 


Ne fo confiruirt, daß fie die aufgefangenen Lich ſtahlen den Linfen 
faber dadurch die Leuchtkraft der Lampe verſtärken. Daß die 


owie jedes Glasſtück auf das 
wird, asſtück auf da Peinlichfte fauber gehalten 
9 at Conte ſelbſt, desgleichen ſorgt ein in der Laterne an⸗ 
Menge, ein = apparat für das Vorhandenſein einer gleichmäßigen 
duni en ter für die Reinheit des an ſich ſchon der beſten 
Fenſter de gehörigen Brennmaterials. Wie bereits bemerkt, find die 
X Broen, ganz aus Eiſen und Glas conſtruirten Laterne 


t 
— wa auf der Außenſeite durch Drahtvergitterung 
unfere andere gegen den Anflug größerer Zugvögel, denen 


lege en kanntlich Höchft gefährlich find. Zur Zugzeit 


age Bun Nächten oft Hunderte von allen Arten Enten, 
Fuße de Schnepfen und dergleichen auf der Galerie und am 
tleint dem Wärter eine willkommene Beute. Von 


n 7 
durch die an ch Sin 
zu thun hat, fie wan in 

Wir klettern in di 
leiterartigen Treppe fi 
liegend — ſchlafen fo 


beben, hingegen dringt oft eine Menge 
die innere Laterne, ſo daß der Waͤrter genug 


fh ein ach ute zurück. Unmittelbar am Fuße der 
er nicht ie mäßig werolſerte Pritſche, auf welcher 
die Lucke den Leuchtapparat eis der wachthabende Beamte durch 
des runden Raumes ſteht das lech reliten kann. In der Mitte 
getriebene mechaniſche Werk für den fi d. Thurmuhr durch Gewichte 
Gewichte hängen an Seilen über R * drehenden Linſenmantel. Die 
des Thurmes bis unter den Beben ir in einem von der Sohle 
Cylinder, deſſen Mauern zugleich die Innenwa Hiftube aufgemauerten 
hauſes bilden. Während der kurzen Somm — des Wendeltreppen⸗ 
erneuten Aufwindens der Gewichte nicht, die beide te bedarf es eines 
eine um die andere Nacht ab. Im Winter hin oo Wärter loſen fid 
des Thurmes und alſo auch die Länge der e 7 7 die Höhe 
itternacht muß das Werk friſch aufgezogen werden, en: = 
2 Gegenwart beider Beamten erheiſcht. Denn da der Ap 3 
ärl ar Weiſe keinen Augenblick ſtillſtehen darf, fo muß d . Be: 
peötter mit ben Händen die Mafğine in Bewegung erhalten, wihrend 
t —— das Werk aufzieht. Zur Winterzeit löſen ſich da her di 
pa T daß b zu Mitternacht ab. S 
ar, daß bei Blickfeuern jede Unregelmäßigkeit i 

* Apparates den Seefahrer in 5 e ee pe 
n laſſen kann. Daher wird die Maſchine jeden Abend regulirt 


kurz nach 3 Uhr mit dem Hinweis, daß nunmehr zehn Jahre 
Saa feien, daß der Verein als folder ſich conſtituirt habe. Damals 
bei nn des Vereins im Jahre 1879 betrug die Mitgliederzahl 303, 
die Sair h er zur wen 807 Mark. &e Prämien belief fih auf 42 mit 
einem Geldbetrage von 807 eit dieſer Zeit hat der Verein ein 
ſtetiges Wachsthum m verzeichnen: im Jahre 1888 bezifferte ſich die Mit: 
gliederzahl auf 874, ſo daß der ſchleſiſche Verein der ſtärkſte Landesverein 
von Deutſchland ift. Ferner wurden 13 Ehrendiplome und 13 Ehren⸗ 
geſchenke im Geldwerthe von 281 Mark und 99 Geldprämien im Betrage 
von 1788 M. vertheilt. Während des zehnjährigen Beſtehens des Vereins 
elangten im Ganzen 21 307 M. zur Vertheilung, ferner wurden 31 Ehren- 
biplonne, 182 Ehrengeſchenke und 984 Geldprämien im Betrage von 17066 
Mark verliehen. Die ſodann vo 700 10 Rechnung des Provinzial⸗Vor⸗ 
ſtandes weiſt eine Einnahme von M. und 5 Ausgabe von 2079 
Mark auf, ſo daß ein Beſtand von 4524 M. verbleibt. Der Betrag der 
im Jahre 1888 vertheilten Prämien belief ſich auf 1713 M., wovon 685 
Mark an 52 Gendarmen überwieſen wurden. Der nächſte Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung betraf die Neuwahl des Provinzial⸗Vor⸗ 


ſtandes. Dr. von Maubeuge ſprach dem bisherigen Präſidenten 
Namens der Verſammlung den Dank für feine Mühewaltung aus 
und brachte ein dreifaches „Waidmanns Heil“ auf denſelben aus. 
Der aus dem Erbprinzen Victor von Ratibor und dem Grafen 


& Ueberſicht über die Witterung im Monat gebruar 1889. I zahlreich ug war. 79 Victor von Ratibor eröffnete die 


Dohna beſtehende Provinzialvorſtand wurde hiernächſt einſtimmig durch 
Zuruf nt Cobani theilte der Vorſitzende mit, daß ſich der 
Provinzial⸗Verein an der in dieſem Jahre in Kaſſel ftattfindenden Jagd⸗, 
Fiſcherei⸗ und Sport⸗Ausſtellung durch eine Collectiv⸗Ausſtellung zu be⸗ 
theiligen gedenke, um durch dieſelbe dem Jagdweſen Schleſiens eine wür⸗ 
dige Vertretung zu geben. Soweit ſich überſehen laſſe, werden etwa 
50 Hirſchgeweihe, 80 Rehbockgeweihe und verſchiedene ausgeſtopfte 
Thiere, ſowie ein umfaſſendes ſtatiſtiſches Material auf die Aus⸗ 
tellung geſchickt werden können. Der Vorſchlag fand die Billigung 
er Verſammlung; zur Ausführung der Angelegenheit wurde ein unter 
rovinzial⸗Vereins⸗ ARräfidenten ſtehendes Comité, beſtehend 
aus den Herren v. Bawabaft, Grafen Saurma - Jeltih und Regierungs- 
Rath v. Wallenberg, gewählt. Etwaige ee h aus Schleſien 
für die Ausſtellung follen bis zum 8. März c. an den Erb⸗ 
prinzen von Ratibor auf Rauden OS. erfolgen. Demnächſt be⸗ 
willigte die Verſammlung auf Vorſchlag des Vorſitzenden der Wilhelm⸗ 
Stiftung in Gr.⸗Schönebeck, N Potsdam, eine einmalige 
Unterſtützung von 500 Mark. Graf Rothkirch⸗Trach hatte einen die Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Vereins — nu Antrag eingebracht, dem die Ver⸗ 
ſammlung zuſtimmte. Der von dem Grafen Schmettow geſtellte An⸗ 
trag, darauf hinzuwirken, „daß in den königlichen Forſten die Brut der 
© ildfrähen geſtört und mehr wie bis jeßt für den ons geſorgt 
2 wurde nach längerer Debatte abgelehnt. Zum Schluß machte 
der Vorſitzende noch einige Mittheilungen über eine Verſuchsanſtalt für 
Handfeuerwaffen. Hiermit war die Sißung beendet. 


S. 


dem Vorſitz des 


© Bolkenhain, 28. Febr. 
— Concert. — Beſitzwechſel. 


forre in She Kirchenſteuer. 
) 
ſchaftlichen Sitzung der kirchlichen 


n der y abgehaltenen gemein: 
örperſchaften wurde der Etat der 


ieſigen evangeliſchen Kirchkaſſe mit pt M. in Einnahme und Ausgabe 
fir ie nächſten drei Jafre 1 a Ebenſo wurde die Kirchenſteuer, * Oplan. pm Bo. IV, BE 180, 
welche bis dato mit ca. ro anno erhoben worden war, jetzt] 7 9½% Gabek at Beh Bd. II 
en Zilgung famnen, en a er ge 3 n [werdt . à 
eſetzt. — Am vorigen Sonnta end veranſtalteie der hieſige Männer- — 4 
Seen der reine unter Leitung feines Dirigenten, Lehrers e reslau. Sal Shlauer Borftadt, 
Dissen im Bör'ſchen Saale h Sale woblgelung enes, als zahlreich | 13. 10 Breslau. 
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100009 des genannten Jahres 385 561 der Haupt⸗Reſerve onds 4.10 | Goldberg. [Goldberg, Bd. III, Bl. 110. 
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und, wie bereits geſagt, eine Stunde vor der nach der Jahreszeit] gemerkt haben muß, daß die Aufführung nur eine höchſt mittelmcior vor der nach der Jahreszeit 


feſtgeſetzten Leuchtzeit in Bewegung geſetzt; die Lampe wird ange- 
zündet und alles mit der Uhr in der Hand genau beobachtet, ſo daß 
der Apparat nach Hinwegnahme des Schleiers jeder Anforderung ent⸗ 
ſpricht. Die wichtigſte Betriebsſtörung wird zur Winterszeit durch 
Verdickung des Oels herbeigeführt, doch kommen auch andere kleine Un⸗ 
tegelmäßigfeiten, das Springen der Lampencylinder und dergleichen 
nicht ſelten vor. 

Ehe wir gehen, läßt der Wärter uns noch einen Blick in ſein 
Journal werfen, aus welchem wir, abgeſehen von den regelmäßigen 
Rapporten über Wind und Wetter und andere kleine Vorkommniſſe, 
erſehen, in welch einfacher Weiſe die Controle über den Leuchtfeuer⸗ 
dienſt an unſeren Küſten geführt wird. Jeder Wärter hat nämlich 
zu verſchiedenen Nachtzeiten eins der ſichtbaren Feuerzeichen, bald das 
eine, bald das andere zu beobachten und wird ebenfalls beobachtet, 
ohne zu ahnen, von welchem Thurme aus und zu welcher Zeit. 
Aus den in das Journal eingetragenen Ergebniſſen dieſer Beobach⸗ 
tungen erkennt die revidirende Behörde jede vorgefallene Unregel⸗ 
mäßigkeit. 

Unten im Thurm angelangt, werden wir noch in die Vorraths⸗ 
kammer geführt, wo der ganze oben geſchaute Apparat, in ſeine 
Theile zerlegt, nochmals zur Reſerve vorhanden iſt, die häufiger zu 
ersetzenden Stücke, wie Cylinder ıc., fogar in großen Mengen. 
Blicken wir dann, wieder im Freien, nochmals zur Laterne empor, 
ſo ſpielen unſerem Auge die vielen großen und kleinen Prismen in 
bunten Regenbogenſtrahlen entgegen. Doch während wir uns des 
Spielwerks freuen, ſehnt ſich draußen vielleicht der Schiffer am ein⸗ 
ſamen Steuer nach dem erſten „Blick“ aus des Be a 
leuchtendem Auge. 


Stadt Theater. 


Es wär' zu ſchön geweſen, wenn der Königl. Sächſiſche Hof⸗Kammer⸗ 
ſänger Herr Paul Bulß aus Radebeul⸗Dresden am vorigen Donners⸗ 
tage in einer weniger ſchlechten Oper aufgetreten wäre, aber — es 
hat nicht folen fein. Die ſüßliche Sentimentalität des „Trompeters 
von Säkkingen“ hat's nun einmal den Baritoniſten angethan, und ſelbſt 
die Stimmgewaltigſten, die ſich an die ſchwerſten und größten Aufgaben 
wagen könnten, vermögen dem Zug der Zeit und ihres Herzens nicht 
zu widerſtehen. Herr Bulß hätte um ſo mehr darauf verzichten können, 
den Werner Kirchhofer zu fingen, als er doch gewiß in der Probe 


Reichenbach, 1. März. [Von der Garniſon. — Wich 

Eni cheidung.] Die Hoffnung, dauernd die Garniſon hier us behalte 
wird eine immer geringere. Die General⸗Intendantur des Armee⸗ 
corps hat eine an ſie gerichtete Anfrage dahin beantwortet, daß es rath⸗ 
ſam ſei, von dem projectirten Bau einer Kaſerne abzuſehen. — 
Die königliche Regierung hat gefordert, daß die geſundheitsgefährliche An⸗ 
ſammlung von Unrath in der an der Stadt vorüberfließenden Peile be⸗ 
ſeitigt u 8 für ſpäter verhindert werde, und beauftragte die hieſige Polizei⸗ 
verwaltung, die nöthigen Maßnahmen zu treffen. Die Polizeiverwaltung 
forderte demzufolge einen hieſigen Müllermeiſter, durch deſſen Wehr ſich 
die Peile ſtaut, auf, die Peile zu reinigen oder das Wehr zu Eee 
Der Müller erhob hiergegen Widerſpruch. Am Montag ſtand 85 dieſer 
Angelegenheit vor dem Kreisausſchuß Termin an, in welchem der Be⸗ 
rufungsfläger durch feinen Mandatar, Rechtsanwalt Gregor⸗Schweidnitz, 
die Verpflichtung zum Reinigen beſtritt und es für richtiger erachtete, 
wenn die Flußpolizei dafür ſorgte, daß dem Waſſer durch die Stadt 
Reichenbach und die Langenbielauer Fabriken keine Unreinigkeiten mehr 
doch au würden. Der Kreisausſchuß hob die polizeiliche Verfügung auf, 
och wird die Polizeiverwaltung Berufung einlegen. 


2. Oels, 1. März. [Radreifenſprun n Folge der herrschenden 
Kälte war geſtern bei dem Mb net 1 Sn 2 von Schoppinitz 
nach Breslau fährt, — vor dem Bahnho Polban an ber mittleren 
Tenderachſe der Zugmaſchine ein Radreifen losgeſprungen. Glücklicher⸗ 
weiſe kamen die im Rune befindlichen Reiſenden mit dem bloßen Schrecken 
davon, denn ein Unfall iſt deshalb nicht eingetreten, weil es die mittlere 
Achſe war und der Zug ſchon langſam in die Station einfuhr. Durch 
die Beſtellung einer Hilfsmaſchine bei der nächſten Reſerveſtation 
erlitt der Zug eine Verſpätung von über eine Stunde. Um wenigſtens 
die hieſigen und die von Jarokſchin und Kempen hier angekommenen und 
nach Breslau reiſenden Paſſagiere ihrer Zielſtation zeitiger zuzuführen 
und den in der ig | nach Berlin 8 den Anſchluß in Mochbern 
zu erhalten, wurde von hier aus ein Vorzug nach Breslau bezw. Mochbern 
abgelaſſen Der darauf folgende a ar Zug paffirte unſere 


Station mit noch über eine Stunde Verſpätung. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 4. bis 15. März 1889. 


4 Der Grundſtücke 
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Grundſtücks. 


Reg.⸗Bez. Breslau. 
4. 9 Münfterberg. a a Bd. I, 


gemerkt haben muß, daß die Aufführung nur eine höchſt mittelmäßige 
werden konnte. Ich habe den Trompeter ſeit ſeinem erſten Erſcheinen 
etwa 8 Mal erduldet, aber fo ſchlecht iſt's doch noch nie gegangen. Das 
Orcheſter war in einer Verfaſſung, die einer vollſtändigen Deroute nicht 
unähnlich ſah. Handelte es ſich um irgend eine andere Oper, ſo würden 
ſicher ſehr bittere Worte fallen müſſen; beim „Trompeter“ hat's ſchließlich 
nichts zu ſagen. Herr Bulß hatte Mühe, ſich in dem Wirrwarr zurecht⸗ 
zufinden. Eine Zergliederung der Rolle wird wohl Niemand erwarten; 
es genügt, zu ſagen, daß Herr Bulß ſich im Spiel größter Mäßigung be⸗ 
fleißigte und geſanglich durch ſeine prächtigen Stimmmittel imponirte und zum 
Beifall hinriß. Der Vortrag des bekannten Abſchiedsliedes war muſikaliſch und 
techniſch ſo vorzüglich, daß man nur bedauern konnte, daß ſo viel Kunſt an 
ein von aller Kunſt verlaſſenes Stück verſchwendet wurde. Daß Herr Vulg 
am Anfange der Oper bedenklich tremolirte, wollen wir ihm aus eben 
demſelben Grunde, aus welchem wir bereits dem Orcheſter relative In⸗ 
demnität zugeſtanden haben, nicht allzu ſchwer anrechnen; im „Don Juan“, 
der für Sonnabend in Ausſicht ſteht, würden wir, wenn derſelbe Fehler 
vorkäme, allerdings weniger glimpflich urtheilen dürfen. — Die Be 
ſetzung der übrigen Partien iſt bekannt. Die größeren Rollen wurden 
von Frau Steinmann⸗Lampé und Herrn Halper gut durchgeführt, 
die kleineren von Frau Sonntag⸗ Uhl und den Herren Hüpeden, 
Sattler, Miller und Walter: Müller zweckentſprechend. — Be 
züglich der Inſcenirung der Oper iſt ein erfreulicher Fortſchritt zu con⸗ 
ſtatiren. Seit ich das letzte Mal das Mißvergnügen hatte, den Trompeter 
zu hören, bat der Rothſtift, namentlich in den beiden letzten Acten, Rühm⸗ 
liches geleiſtet. Der Regie gebührt für dieſe künſtleriſche That der aufrich⸗ 
tige Dank aller derer, die den Trompeter wider ihren Willen haben durchkoſten 
müſſen. Möge ſie auf dem einmal beſchrittenen Wege rüſtig fortfahren 
und zunächſt den gänzlich überflüffigen letzten Act durch einen kühnen 
Strich beſeitigen. Die Sache läßt ſich ſehr leicht arrangiren: Wenn im 
vorletzten Acte Jung Werner mit feinem rührenden Abſchiedsliede fertig 
und in den Couliſſen verſchwunden iſt, erfaßt den alten Freiherrn plötzlich 
ein menſchliches Rühren. Er läßt durch einen Reitknecht den Trompeter 
zurückholen und legt die Hände der beiden Liebenden ineinander, ohne ein 
Wort über ſeine Beweggründe zu verlieren. Werner ſingt ſodann noch 
eine Strophe des beliebten Liedes mit entſprechendem Texte und der Chor 
ſtimmt als Refrain an: Es hat doch ſollen ſein. — Dieſer Schluß, über 
den die Regie gewiß eifrigſt nachdenken wird, dürfte den bekannten echt 
opernmäßigen Schlüſſen in „Robert der Teufel“, „Zampa“ und 22 
elaſſiſchen Stücken nicht viel nachgeben. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

* Berlin, 1. März. Im Abgeordnetenhauſe kam heute der Geſetz⸗ 
entwurf wegen weiterer Erleichterung der Volksſchullaſten zur zweiten 
Berathung. Die Commiſſionsbeſchlüſſe weichen erheblich von der Re⸗ 
gierungsvorlage ab. Nach dem Geſetz von 1888 ſoll der Staat für 
die erſten und alleinſtehenden Lehrer 400 M., für die anderen ordent⸗ 
lichen Lehrer 200 M., für die Lehrerinnen 150 und für die Hilfslehr⸗ 
kräfte 100 M. Staatsbeitrag zahlen. Die Vorlage ſchlug eine Er⸗ 
höhung der erſten beiden Sätze auf 500 bezw. 300 M. vor. Dabei 
wäre alſo die Bevorzugung der Schulen mit einem Lehrer, d. h. der 
ländlichen, beſtehen geblieben, wenn auch eine kleine Beſſerung der 
Staatsbeiträge für die zweiten Lehrer darin enthalten it. Die Com: 
miſſion hat diefe Verbeſſerung noch verſtärkt, indem fie den Staats⸗ 
beitrag für den erſten Lehrer auf 450 M., den für alle anderen 
ordentlichen Lehrer auf 350 M. und den für die Lehrerinnen auf 
250 Mark feſtgeſetzt. Gegen dieſen Beſchluß trat heute ſofort der 
Finanzminiſter bei der Berathung auf, indem er die Sache ſo 
darſtellte, als wenn im vorigen Jahre alle Factoren der Geſetz⸗ 
gebung darin einverſtanden geweſen wären, daß eine ſolche Bevor⸗ 
zugung der einklaſſigen Schulen ſtattfinden folle, während das 
Abgeordnetenhaus ſich nur mit Widerwillen dieſem Vorſchlage ange⸗ 
ſchloſſen hatte. Der Finanzminiſter deutete an, daß die Regierung 
ſich nicht etwa einer Nothlage fügen, ſondern lieber gar nichts 
zu Stande kommen laſſen würde; aber die Mehrheit des Hauſes 
ließ ſich vorläufig wenigſtens dadurch nicht erſchrecken. Dem Ein⸗ 
wande des Finanzminiſters, daß der Commiſſionsbeſchluß 11 000 
Schulverbände begünſtigen wolle auf Koſten der 23 000 einklaſſigen 
Schulen, hielten die Anhänger der Commiſſion entgegen, daß dieſe 
11.000 Schulen mehr als 34 000 Lehrer hätten, alfo auch wohl eine 
entſprechend größere Zahl der Schulkinder und der Bevölkerung 
hinter ſich hätten. Die freiconſervativen Abgeordneten erkannten 
das auch an; ſoweit ſie nicht dem Commiſſionsantrage 
zuſtimmten, traten ſie für einen Vermittelungsantrag des 
Abg. v. Oertzen⸗Jüterbog ein, der den erſten Lehrern 470 Mark, 
den anderen ordentlichen Lehrern aber, wie nach dem Commiſſions⸗ 
beſchluſſe, 350 Mark zubilligte, allerdings auf Koſten der Lehrerinnen. 
Von nationalliberaler und freiſinniger Seite und auch vom Centrum 
wurde dagegen ausgeführt, daß die Vorlage geradezu eine Prämie 
ſetze auf die Nichtentwickelung der Volksſchulen, auf die Beibehaltung 


der einklaſſigen Schulen. Herr v. Goßler widerſprach dieſer Aus: f fi 


führung, weil er der Anſicht war, daß mit einem höheren Staats⸗ 
beitrage es leichter ſein werde, neue Schulen da zu begründen, wo 
die Kinder jetzt weite Schulwege zu machen haben. Die Mehrheit 
des Hauſes blieb aber bei dem unveränderten Commiſſionsbeſchluſſe 
ſtehen. Darauf erledigte das Haus ohne erhebliche Debatte eine 
Reihe kleinerer Vorlagen. Morgen ſoll die Berathung des Cultus⸗ 
etats beginnen. 
Abgeordnetenhaus. = page vom 1. März. 
11 Uhr 


Am Miniſtertiſche: von Scholz, von Goßler und Commiſſarien. 

Auf der nen fteht: Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die tgänzung des Geſetzes über die terung der Volks⸗ 
ieh deer! tantet dach den Beichtäffen d - be 
š rtike autet nach den Be en der Commiſſion: „Die Höhe d 
nach 8 1 Abat 1 des Geſetzes vom 14. Juni 1888, begreifen be ces 
leichterung der Volksſchullaſten, aus der Staatskaſſe zu leiſtenden jährlichen 
Beitrages zu dem Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den Volks⸗ 
ſchulen wird fortan ſo berechnet, daß für die Stelle 1) eines alleinſtehen⸗ 
den, ſowie eines erſten ordentlichen Lehrers 450 Mark, 2) eines anderen 
ordentlichen Lehrers 350 Mark und einer ordentlichen Lehrerin 250 Mark, 
3) eines Hilfslehrers und einer Hilfslehrerin 100 Mark gezahlt werden. 
Das Geſetz von 1888 enthielt die Sätze ad 1) von 400 Mark, ad 2 200 
bezw. 150 Mark, ad 3) von 100 Mark. Die Regierungsvorlage ſchlug 
vor ad 1) 500 Mark, ad 2) 300 bezw. 150 Mark, ad 3) 100 Mark. Die 
zufügung der Worte „und Lehrerinnen“ hat lediglich eine redactionelle 

edeutung. 

Abg. Bii gors beantragt ad 1) 500 und ad 2) 300 ftatt 450 bezw. 
350 zu ſetzen. Ferner liegt der Antrag von Oertzen vor, 470 ſtatt 450 
ad 1 und 150 Mark ſtatt 250 ad 2 zu ſetzen. 5 

Finanzminiſter von Scholz: Den Geſichtspunkten, von welchen die 
Staatsregierung bei dieſer Vorlage ausge onor ift, ift in der Commiſſion 
nicht Rechnung getragen worden. Die Beſchlüſſe wären, ſelbſt wenn fie 
auf thatſächlich zutreffenden und beweisbaren Vorausſetzungen beruhten, 
dennoch geeignet, die ernſteſten Bedenken zu erwecken. Die Staatsregie⸗ 
rung vatte nicht im Entfernteſten die Abſicht, mit der jetzigen Vorlage 
eine Correctur des Geſetzes vom 14. Juni 1888 vorzunehmen. Dieſes 
Geſetz iſt nicht ohne Schwierigkeiten und nur unter allſeitiger Nachgiebig⸗ 
keit zu Stande gekommen. Es wäre nicht weiſe, an einem ſolchen Geſetze 
nach kaum neun Monaten eine Correctur eintreten laffen zu wollen zwiſchen 
den Verhältniſſen des Geſetzes von 1888 und der Beſeitigung des Schul⸗ 

eldes. Das Geſetz von 1888 hatte nicht den Zweck der Aufhebung des 
Schulgeldes, ſondern der Erleichterung der Volksſchullaſten. Hätten wir 
etwas Anderes gewollt, ſo hätten wir blos 10 Millionen opfern und 
überall das Schulgeld aufheben können. So ſteht die Sache auch jest; 
für die Vertheilung oder überhaupt für die Geſtaltung des Geſetzes 
iſt nicht die Thatſache maßgebend, daß noch zwei Millionen Mark 
Schulgeld im Lande erhoben werden, ſondern wir wollen nichts 
weiter, als einen Weiterbau auf den Grundlagen des Geſetzes vom vorigen 
Jahre, wie ihn die Gunſt der Finanzlage in dieſem Jahe ermöglicht. 
Nicht einen organiſchen Aufbau wollen wir, das Geſetz wird immer ein 
mechaniſches bleiben. Wir wollen eine allgemeine gleichmäßige Erleichte⸗ 
rung der Volksſchullaſten. Von allen communalen Laſten werden die 
Schullaſten am drückendſten empfunden. Die Vorſchläge der Commiſſion 
find das Gegentheil von einer allgemeinen und gleichmäßigen Erleichte⸗ 
rung der Volksſchullaſten im Lande. Wir haben etwa 35 000 örtliche 
Volksſchulen in Preußen, davon ſind 23 000, alſo zwei Drittel mit einem 
Lehrer beſetzt; dieſe Schulen will die Commiſſion mit einer mini⸗ 
malen Jahreserleichterung von 50 Mark bedenken, während ſie den übrigen 
Schulen mit mehreren Lehrern drei mal ſo viel giebt. Das iſt offenbar 
eine Correctur deffen, was wir im vorigen Jahre beſchloſſen haben, und 
dazu ſind wir nicht bereit. Es kommt darauf hinaus, gerade den be⸗ 
dürftigſten Gemeinden am wenigſten zu geben und den vermögenden, 
teicher entwickelten Gemeinden den Löwenantheil an dieſer neuen Laſt des 
Staates zuzuweiſen (fehr wahr! rechts), ein Beſtreben, das wir 
nicht mitmachen können. Die in der Commiſſion für eine jo 
folgenſchwere Abweichung von der Regierungsvorlage vorgebrachten 
Gründe ſind äußerſt dürftig. Der Beweis dafür, daß bei vielen 
Lehrerſtellen auf dem Lande der jetzt bereits vom Staate gezahlte 
Beitrag von 400 M. ausreichend ſei, iſt in keiner Weiſe erbracht worden. 
Damit fällt auch die fernere Behauptung in ſich zuſammen, die Gemeinden 
würden von den hier verlangten weiteren 100 M. nichts bekommen, der 
Betrag werde vielmehr der Staatskaſſe verbleiben. Man muthet uns gi 
daß wir hier noch ein fiscaliſches Kunſtſtück machten, daß wir die 100 M. 
nur präſentirten in der Hoffnung, mindeſtens die Hälfte dem Fiscus zu 
behalten. Eine ebenſo irrige Anſicht iſt die, daß die Schulnoth mit dem 
weiten Lehrer anfange. Nein, die Schulnoth beginnt vor dem erſten 
ehrer. Die Leute, die nicht das Glück haben, in der Stadt zu wohnen, 
die ihre Kinder 2 bis 3 Kilometer zur Schule ſchicken müſſen, empfinden 
das Bedürfniß, eine Schule mit einem Lehrer zu haben ſo dringend, wie 
Niemand anders. Dieſe Gemeinden ſind bereit, ſich ſelbſt zu beſteuern im 
ntereſſe einer einklaſſigen Schule, während die Anſtellung eines zweiten 
ehrers auf Einwendungen ſtößt. Jeder Groſchen, den Sie von der Be⸗ 
En des erſten Lehrers abziehen, erſchwert die Errichtung neuer Schulen. 
as Rechenexempel im Commiſſionsbericht, daß Schulen mit vier Lehrern 
nach dem 0 svorſchlage 1400 M. und nach dem Commiſſionsvor⸗ 
chlage 1500 M. bekommen würden, ift richtig; aber warum wir gerade 
25 eine Drittel der Gemeinden des Landes, das mehrklaſſige Schulen hat, 
ſo bevorzugen ſollen, dafür iſt ein durchſchlagender Grund nicht angeführt. 


erſchüttern. Maß halten in gewiſſen Di i F z S 
ſonders meinen 255 gewiſſen Dingen iſt aut, das möchte ich be 


ſpannen. 
auf ihrer Seite. Herr Schnatsmeier will die Lehrer ſtellen, wie di 
Staatsbeamten. Mit ſolchen Reden hilft man den Lehrern nicht. Bringen 

Be- 


ſchlüſſe. Herr Schnatsmeier bezog fih auch auf Berlin, ja wenn di 

H 2 : + pi 4 4 n die 
Berlin nicht in der Vorlage wäre, würde der Commifſionzvorſchlag ps 
nicht auf Widerſtand geftoßen fein. Aber Berlin ift ja einmal da und 
zahlt ſehr tüchtig in den Staatsſäckel. Es wird bier viel ſchärfer 
als in den Landgemeinden eingeichät, Wenn Berlin aber einmal etwas 
en Gerechtigkeit bekommen fol, dann 
zahle in Danzig 260 Procent 


wird doch der Druck der Schullaſten ſehr empfindlich. i i 
u bedauern, daß alle großen Vermögen fiğ nach Berlin — — 


egt in biefer Bevorzugung 


Erhöhung der Lehrergehälter vorgenommen haben. Meine Anfrage hatt 
10 15 — oda en Inhalt. Wie ich zu meiner Freude 2 — —— 
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3 oltz n Inte nicht davon ausgegangen, daß der erſte L das Doppelte des i 
ſpreche, während der ommifjionsbefehluß lediglich im Intereſſe der Städte E iff B ber erite Sejre A on a 


nicht fo erheblich fei, wie auf dem] b 
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egenüber beinahe 23 00 
Bas Inſtitut der Lehrerinnen vertheilt ſich 
in der ganzen Monarchie 7000 Lehrerinnen, von dieſen entfallen auf die 


e verbeſſern, ſondern die Gemeinden zu entlaſten. Die Gehälter der 


in den Städten 1430 M., alſo die finanzielle 10 80 der Landgemeinden 
iſi eine geringere. Die gerechteſte 2 der 
e 


das überhaupt möglich ſein? Eine 2 © ile mit agnem einzel⸗ 
€ ne ga 
ea: 


der ordentlichen Lehrer; denn man kann doch nicht die Re Schulen] L 


meſſen, würden die Landgemeinden, welche oft für eine geringe Kinderzahl[ Wir müſſen uns immer eue oten, ob 12 ae Pi — 
uklaſſigen uten ihren Un empfangen 


von Oer ⸗Jüterb ic.) : Wi i 8 und 9 Ki ter i x 
e ben Jut ii: aet 5 mir pöllen „sus 925 Sntlaftung fen fogar 8 un ilometer inben Nehrungen. Es mag ja falſch 


e t 
die großen Landgemeinden, welche Schulen mit mehr A 
ſchwerſten belaſtet ſind, ſodaß man ihnen etwas mehr, wie her, zu Hilfe 


Werth darauf legt, daß den erſten Lehrern eine größere Zuwendung ges | freuen wir uns eines Re Unterſtützungsfonds von über 7 Mill. zur 


Schulgemeinden liegt ſowohl dem Geſetz von 1888 als der jetzigen Vorlage] rechts.) 
völlig fern; denn wie ſollte man ſonſt dazu kommen, etwa der Stadt Die Discuſſion wird geſchloſſen. 

? Bei der Abſtimmung wird der Antrag Holtz auf Gewährung eines 
keit zur Grundlage der Bewilligung gemacht werden ſollen, ſo wären] Staatsbetrages von 500 Mark für die erſten und alleinſtehenden Lehrer 
ſtatiſtiſche Ermitttun en nöthig geworden, die Jahre lang gedauert hätten] gegen die Stimmen der Conſerpativen, eines großen Theiles der Frei- 
und man wäre nicht ſobald zu einem wirklich erleichternden Geſetz ge:|confervativen und der nationalliberalen Abgg. Francke (Tondern) und 
kommen. Die übereinſtimmende Auffaſſung der Staatsregierung und der] Bock abgelehnt. Für den Antrag v. Oertzen (470 Mark) ſtimmt nur ein 
Vorlage ging vielmehr dahin: überall im Lande wird der Druck der Com⸗ Theil der Freiconſervativen. Der Commiſſionsantrag (450 Mark) wird 
munal- und Schullaſten unangenehm empfunden und gegenüber den durch |von der Mehrheit angenommen, welche den Antrag von Holz verworfen 
die Geſetzgebung auferlegten neuen Belaſtungen empfiehlt es ſich, vorhan- hat. Der Staatsbeitrag von 350 M. für die anderen ordentlichen Lehrer 
dene Ueberſchüſſe zur allgemeinen gleichmäßigen Erleichterung aller Ge- wird von derſelben Mehrheit genehmigt. Für die Lehrerinnen wird der 
meinden, ſowohl der leiſtungsfähigen, als auch der leiſtungs : Staatsbeitrag auf 350 Mark (in der Vorlage 150 Mark) mit 146 gegen 
unfähigen zu verwenden. Man darf alſo hier nicht den Begriff] 140 Stimmen angenommen. Der Commiſſionsbeſchluß ift aljo in allen 
der größeren oder geringeren Leiſtun sfähigteit einſchieben, das f feinen Theilen aufrecht erhalten worden. j 
können wir nicht anierteimen. Alle die beweglich J Artikel 2 lautet nach dem Beſchluſſe der Commiſſion: „Wo bei Volks⸗ 
uns in dieſer Richtung vorgeführt worden ſind, können uns nicht bes ſchulen für Kinder, welche innerhalb des Bezirks der von ihnen beſuchten 
ſtimmen, einen uncontrolirbaren, ins Willkürliche ausartenden Maßſtab] Schulen einheimiſch find, eine Erkebung von Schulgeld noch nicht ftatt- 
für die Vertheilungen zu acceptiren. Wenn gejagt worden ift, daß die | findet, fällt daſſelbe in bemjen en Betrage fort, um weisen gemäß ber 

Kanes ⸗Vorſchläge aus, Der Vorſchrift in Artikel 1 eine Erhöhung des aus der Staatskaſſe zu leiſtenden 
dieſe Bezugnahme Ab 1 5 zu m 1. a 1889 ab ch ae Saul: * hiernach 
ür di 8 A i nhänger f ein en vom 1. i noch zuläſſige Schulgeld ift g 
ablehnen. Für dieſen Maßſtab hätte fih im gar gewiß kein Mn Dad ed 111 ar m. 1888 am Feituuftellen AT 
irürli $. Bevölkerungs⸗ und Schülerza atz hat die Commiſſion hinzugefügt, um den Kreisausſchüſſen das Recht 
Een die Institution des Lehrers, der zu einer erneuten Feſtſetzung des zuläſſigen Schulgeldbetrages zu geben. 
der Gemeinde Geld koſtet, als Maßſtab genommen unb mife Be ” e en beantragt, Ne ber Morte yum Delden gom 
{ ie Forderung gefte p t in Artikel 1 eine Erhöhung des aus der Staatskaſſe zu 
ee e e He betrachten, Dh 5 Bu bem Fo e E nr eintritt" zu . 
abe nur gebeten, nicht zu denken, daß die jetzige Gelegende „um welchen in Folge der Einrichtung neuer Schulſtellen in einem ul⸗ 

N iner i tur beffen, was wir 1888 be⸗ verbande nach dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 14. Juni 1888 ober 
werden foll zu einer materiellen Correcti fl 15 bie ni En der en ‚in Artikel : 3 LG rei u Pad er * 
dort, wo noch Schulgeld erhoben wird, in erhöhtem Maße vorhan iſt. höhung des Staatsbeitrages zu dem Dienſteinkommen der Lehrer un 
£ Bezirk Liegni icht das noch in einem be Lehrerinnen bereits eingetreten ift oder fortan eintritt“. z 
a Beairt Sieni An en oder wei Fällen. Ich Abg. Weſſel empfiehlt feinen Antrag, welcher den Zweck verfolge, dit 
bitte die Anhänger der Vorlage, ſich durch alle dieſe Erwägungen nicht eefeitigumg des Schulgeldes, die ja allfeitig gewünſcht werde, zu be- 

eunigen. : 2 j ? 
Abg. Rickert: Die Ankündigung des Abg. Bruel, daß das Centrum] Abg. Melbeck bittet, daß die Provinzialverwaltung in den Fällen 
ioi Aaea bie Vorlage gern würde wegen der von ihm Widerspruch erheben möchte, in welchen die Gemeinden von nicht ein⸗ 
eltend gemachten Verfaſſungsbedenken, ift mir nicht ganz verftändfich. | beimiſchen Kindern übermäßiges Schulgeld erheben. i 
achdem die Krone und die beiden anberen ne bereue 5 9 75 an Denisa t, in 8 he Weſſel die Worte „zu dem 
ins den bet rfaſſungsartikel in ein nderen Sinne] Dienſteinkommen der Lehrer“ zu ſtreichen s i 
lukerpellirt haben, e . mehe ta la Page; unſere Inter⸗ Abg. Weſſel erklärt ſich mit dieſer Abänderung feines Antrages ein: 
retation einſeitig aufrecht alten. Die Beſchlüſſe des vorigen Jahres] verſtanden. ? ; : 
une ben un Charakter einer Declaration. EY Ver-] Der Art. 2 der Commiſſionsvorlage wird Hierauf mit dem fo abge: 
faſſung und es iſt Pflicht des Einzelnen, ſolcher thatſächlich vorhandenen änderten Antrag Weſſel an enommen. ah. Bier 5 
Declaration nachzukommen. Im vorigen Jahr war allerdings die Auf⸗ Die Artikel 3 und 4 fin unveräni — ge 1. dri = auten: Mrt. 3. 
hebung des Schulgeldes für einen großen Theil des Hauſes die Saß „Das gegenwärtige Geſetz tritt . rar — 889 in Kraft.“ 
ſache und auch wohl namentlich nach den Reden des Reichskanzlers die] Art. 4. „Mit der Ausführung: .. EM — — en der Miniſter der 
urſprüngliche und richtige Veranlaſſung zu der ganzen Vorlage. Der Druck] geiſtlichen Unterrichts- und Medie mar nge egenheiten und der 3 
des Schulgeldes wird in 11 * bie e san: am Mwet e en zu dem Gejegentwurf eingegangenen Petitionen 
; tändlich ift mir die Behauptung des Finanzminiſters, | werden für erledigt e : r 
ba bie Gee tig gang unbere@igte Correctur is Ge: 8 e Nee n der 0 6 — aema 
ſetzes von 1888 enthielten. Wo liegt denn das Princip der born en Fonds und der im $ 95 Abſatz 3 daſelbſt erwähnten Gel 
Vorlage? Im vorigen Jahre hat die Regierung das Verhältniß von] bezeichneten Fonds und \ a 5 N 
400: 200 aüfgeſtellt, jetzt ſtellt die Vorlage ein Verhältniß von 500 : 300 für das Jahr 1888 7 Hal enge i 2 . a ieina 
auf. Da haben Sie ja ſchon corrigirt. Es folgt die erſte Berathung des faki — $ 

Wenn Sie ein wenig aem i corrigiren wir noch ein bischen i  (Bortiegung in ber Beilage) ____ — 
mehr; wir find alſo nicht principie, ſondern nur graduell verſchieden. Mit einer Beilage. 
Damit wird der Miniſter die ziemlich feſte Poſition der Commiſſion nicht s A 


3 À 


Beilage zu 154 der Breslauer Zeitung. 


taat 


& Berlin, 1. März. Der Londoner „Truth“, welcher in angeb- 
lichen Beziehungen zum Hofe ſteht, berichtet, Kronprinz Rudolf 
von Oeſterreich habe 8 Millionen Mark Schulden hinterlaſſen, 
auch feien feine ſämmtlichen Juwelen verſchwunden. Man müßte 
danach faſt annehmen, daß der Kronprinz auch durch gewerbsmäßige 
Spieler ausgebeutet wurde. 

* Berlin, 1. März. Mehrfach verlautet, zum Präfidenten 
des Kammergerichts ſei Kunowski in Breslau deſignirt. Bis⸗ 
her waren dem früheren Präſidenten des hieſigen Landgerichts, jetzigen 
Oberlandesgerichtspräſidenten Bardeleben in Celle, die meiſten Aus⸗ 
ſichten zugeſchrieben worden. 

* Berlin, 1. März. Das Directorium des Centralverbandes 
deutſcher Induſtrieller hat beſchloſſen, auf den 30. März eine 
Generalverſammlung aller directen und indirecten Mitglieder zu be⸗ 
rufen. Den einzigen Gegenſtand der Tagesordnung ſoll die Inva⸗ 
liditätsverſicherung der Arbeiter bilden. Das Directorium berieth 
ferner entſprechend dem vom Vereine deutſcher Wollkämmer und Kamm⸗ 
garnſpinner geſtellten Antrage über die Frage der Einführung des 
Terminhandels in Kammzug an der Berliner Börfe. Das Directorium 
ſah fih, nach Maßgabe der aus den Kreijen der Betheiligten verlaut⸗ 
barten Anſichten, veranlaßt, das Bedürfniß für Einführung des 
Terminhandels für Kammzug zu verneinen, und beſchloß, das in 
gleichem Sinne von dem genannten Vereine an den Handelsminiſter 
gerichtete Geſuch zu befürworten. 

* Berlin, 1. März. Ueber die Entwickelung der Berliner 
(Stocker ſchen) Stadtmiſſion erfährt das „Berl. Tagebl.“: An der 
Spitze ſteht ein Comité von 15 Mitgliedern, deren Vorſitzender 
Stöcker iſt. Die Leitung und Aufſicht liegt in den Händen eines 
Directors und zweier Infpectoren, welche alle Geiſtliche find. Für die 
Oekonomie (Collecten und Vereinsweſen) it gleichfalls ein Geiſtlicher 
beſtellt, ebenſo für die Redaction, die Schriftenverbreitung und das 
Auskunftsbureau. Auf die verſchiedenen Kirchenſprengel ſind je einer 
oder mehrere Stadtmiſſionäre vertheilt, im Ganzen für die gedachten 
Parochien 27. Daneben ſind für die „weibliche Stadtmiſſion“ noch 
4 Damen thätig. Außerdem giebt es noch 8 Stadtmiffionäre für die 
Kurrende, einen für den Geſangsunterricht und den Kirchenchor des 
Stadtmiſſtonshauſes. In dieſem befindet ſich auch das Centralbureau, 
welches zugleich die Sammelſtelle für alle Gaben zur Unterſtützung 
der Stadtmiſſion bildet, und von einem Geiſtlichen mit einem Secretär 
geleitet wird. Das Bureau für Unterſtützungsſachen und Armen⸗ 
recherchen unterſteht ebenſo wie das Aſyl für entlaſſene Ge⸗ 
fangene nebſt dem dazu gehörigen Bureau einem Stadt- 
miſſionär; für die Induſtrie ift ein beſonderer Buchhalter beſtellt. 
Stadtmiſſionsſäle beſitzt die Stadtmiſſion z. 3. außer einem großen 
und vier kleinen Sälen im Stadtmiſſionshauſe in den verſchiedenſten 
Gegenden der Stadt bereits zwölf. Außerdem werden vier Privat⸗ 
fäle mitbenutzt; auch beſitzt fie eine Zufluchtsſtätte für obdachloſe hilfs⸗ 
bedürftige Frauen und Mädchen, ein Mädchenheim und eine Stellen⸗ 
vermittelung für weibliche Dienſtboten. Das große Hoſpiz enthält 
70 Logirzimmer mit 120 Betten. In dieſem Hauſe befindet ſich auch 
die Buchhandlung der Stadtmiſſion, ebenſo das Redactionsbureau für 
die im Verlage der Stadtmiſſion erſcheinenden Sonntagsblätter und 
Zeitſchriften. 2 3 

* Berlin, 1. März. Die öſterreichiſchen Antiſemiten find, wie 
dem „Berl. Tabl.“ aus Wien geſchrieben wird, feit der Verurtheilung 
Schönererd in einer gedrückten Stimmung. Um den geſunkenen 
Muth wieder zu beleben, hatte ſich Stocker auf Anſuchen feiner 
Wiener Freunde bereit erklärt, einige Vorträge in Oeſterreich halten 
zu wollen. Von Seiten der vorgeſetzten Kirchenbehörde iſt aber die 
nachgeſuchte Erlaubniß Stocker verweigert worden. 

Berlin, 1. März. Die „Freiſ. Ztg.“ behauptet, der frühere 
Vicefeldwebel der Landwehr v. Scholz, dem ſoeben der Charakter als 
Secondelieutenant verliehen worden iſt, ſei der Finanzminiſter. 
Berlin, 1. März. Schauspieler Karl Mitell ſtarb geſtern in 

eipzig. ` 
* Warſchau, 1. März. In der Maſchinenfabrik von Lilpop und 
Rau fand heute eine große Keſſelexploſton ſtatt. Zwei Arbeiter wurden 
ſofort getödtet, mehrere verwundet. Der Schaden beträgt über 
dreißigtauſend Rubel. 


(Fortſetzung.) i 
der Fabriken u. ſ. w. mit Präcipualleiſtungen für den Wegebau in der 
ovit chleſien. 3 
Kelch bitte, daß auch die geſetzgebenden Körperſchaſten dam bei: 
tragen möchten, unnöthige Fremdwörter in der Sprache zu vermei fl 
nachdem von allerhöchſter Seite mit dieſem Beiſpiele vorangegangen | 05 
Für den Ausdruck Präcipualleiſtung ließe ſich leicht ein vollſtändig gleich⸗ 
werthiges und gleichberechtigtes deutſches Wort finden, 3- 1 —— 
leiſtung. Die Worte „in erſter Inſtanz“ feien entbehrlich, zuma ähnlich en 
dem . ſelbſtverſtändlich feien; in dem a 
Bei gh = Pis ang Ru o Ba auch n 
Lieber fragt, warum der Anregu i £ 
ene N a 5 Gefe für dieſen Bezirk vor 
zulegen, bis jetzt nich Folge gegra Kiesel erklärt, daß auch für die 

Regierungscommiſſar Geh. Rath Kiefer eriari, e J 
übrigen Bronin en ähnliche Geſetze erlaſſen würden, ſobald die Provinzial 

t ie fordern. : ; ; 
leg Knete ic über biefe Grffärung feine Befriedigung aus und 
5 fpecie Kin bie Nachdem von den verſchiedenſten Theilen der 
Monarchie der Wunſch ausgeſprochen 2 int, dab 1 55 ein 1 
Geſetz wie es jetzt Schleſien u di — feb. ankbar 155 halte 2 
für angemeſſen, zu erklären. aß ich dieſes Geſetz dankbarſt begrüße, gleich⸗ 
pie ob mit oder ohne Fremdwort. (Heiterkeit.) 

Damit ſchließt die erſte Berathung. 

Ohne Debatte wird die Vorlage in zweiter ge angenommen. 

Ohne erhebliche Debatte erledigt darauf das Hans in eriter und zweiter 
Berathung die Geſetzentwürfe, betr. die Errichtung eines Amtsgerichts in 

erne, betr. die Erleichterung der Abveräußerungen einzelner Theile von 
rundſtücken in der Propinz Hannover und in zweiler Berathung den 
Geſetzentwurf, betr. die Abänderung und Ergänzung einzelner die Dienſt⸗ 
and, der nicht richterlichen Beamten betreffenden Geſetzesbeſtimmungen. 
ächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr (Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
mung des Etats... 

` (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 1. März. Bekanntlich haben in letzter Zeit auf Grund 
der Beſchlüſſe der Reichstagscommiſſion für die Invaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherung innerhalb der Regierung Berathungen ſtattgefunden, in⸗ 
wieweit dieſe Beſchlüſſe Annahme finden könnten. Nachdem am 
Montag nächſter Woche Staatsminiſter von Boͤtticher von feiner 
Erholungsreiſe zurückgekehrt ſein wird, dürften die Beſprechungen mit 
den maßgebenden Parteien des Reichstages ſtattfinden, damit ſchon 
vor Beginn der zweiten Leſung des Entwurfs eine Uebereinſtimmung 
zwiſchen den geſetzgebenden Factoren über die Grundlagen herbei⸗ 
geführt wird. 

* Berlin, 1. März. Von angeblich gut unterrichteter Seite 
wird dem „Frankf. Gen.⸗Anz.“ aus Berlin geſchrieben: Nach dem in 
kürzeſter Zeit dem Reichstag zugehenden Nachtragsetat wird für 
die Feldartillerie nur ein Theil ihrer Wünſche in Erfüllung gehen. 
Nur ungefähr zwei Drittel der deutſchen Batterien werden für alle 
6 Geſchütze volle Beſpannung erhalten. Zur Erhöhung der Kriegs⸗ 
bereitſchaft bei denjenigen Batterien, welche zu ſofortigem Ausmarſch 
beftimmt find, ſollen ſchon im Frieden 2 Munitionswagen befpannt 
werden. Aus tactiſchen Gründen wird bei dem erſten Garde⸗Feld⸗ 
Arlillerie-Regiment und den Feld-Artillerie-Regimentern Nr. 1 bis 11 je 
ein dritter Abthellungsſtab formirt. 

Auch Belgien ſoll das Mannlichergewehr angenommen haben. 

& Berlin, 1. März. Laut Verfügung des Kaiſers folen die 
Hauptleute der Fußartillerie in den Gehalt erſter Klaſſe 
nach dem Dienſtalter in der Waffe, nicht nach dem im Regimente 
gufrücken. 

» Berlin, 1. März. Die Wildſchaden⸗Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes einigte ſich ſchon in der Generaldebatte dahin, daß es 
dringend geboten erſcheine, Poſitives in ſolcher Form zu vereinbaren, daß 

auf die guftimmun der Staatöregierung und des Sine ene pons 
werden könne. Während einige Mitglieder volle Abhilfe durch ſcharfe 
Vorbeugungsmaßregeln erwarketen und demgemäß meinten, eine ent⸗ 


ſprechende Veränd 8.623 
i i No ane pollet Anerkennung der Schwierigkeiten an der 


Die Budgek⸗ r : A 
Abend noch bie reſtirenden Theile des Etats, den Etat der Staaksſchulden⸗ 


vorſchlägen. 

In der Reichstags⸗Commiſſion für das Genoſſenſchafts⸗ 
Geſetz gelangte geſtern die Reſolution Hegel, die Regierungen zu erſuchen, 
Maßregeln gegen die Mißbräuche, welche der Verkrieb von Spirituoſen 
buró = Conſumvereine gebracht hat, vorzufchlagen, faft einſtimmig zur 

m > 2 2 

2 Bertin, 1. März. Dem Abgeordnetenhaufe ift, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
erfährt, am 16. Februar eine Petition zugegangen, daſſelbe möge der 

qier 8 ch welches 1) jedem 
Mitgliede der K. preuß. Wittwen⸗ ag der Autan aal innerhalb 

nft 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) . 

Berlin, 1. März. Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht eine 
kaiſerliche Cabinetsordre vom 11. Februar, wonach in dieſem Jahre 
Generalſtabsreiſen des Gardecorps, im 1., 2., 3., 4., 6., 8., 11. und 
15. Armeecorps, ſowie eine Feſtungsgeneralſtabsreiſe des 5. Armee- 
corps ſtattfinden. 

Berlin, 1. März. Der „Poſt“ zufolge würde der Kaifer den 
engliſchen Hof Ende Auguſt beſuchen. Der Beſuch des Kaiſers von 
Rußland ſtände in der zweiten Hälfte des März zu erwarten. Ueber 
den Zuſammenkunftsort ſei noch nichts endgiltig beſtimmt, die Wahl 
ſchwebe zwiſchen Berlin und Kiel. Der Beſuch König Humberts 
würde erſt nach der Ueberſiedelung des Kaiſers nach Friedrichskron 
erfolgen. 

Berlin, 1. März. Der heutige 70. Geburtstag des Geheim⸗ 
raths Bardeleben wurde ſehr feierlich begangen. Eröffnet wurde die 
Feier durch ein Morgenſtändchen. Eine Deputation des Berliner 
Aerztevereins, darunter Profeſſor Tobold, überbrachte die Ernennung 
zum immerwährenden Ehrenvorſitzenden. Profeſſor Virchow überbrachte 
Glückwünſche der mediciniſchen Geſellſchaft. Präſident Sydow ſprach 
im Namen des Comités der Freunde und Schüler. Profeſſor Berg- 
mann kgratulirte im Namen der deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie, 
Profeſſor Helferich im Namen der Univerſität Greifswald. General⸗ 
arzt Grasnick erſchien mit einer Deputation des Militärärztlichen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts. Die Glückwünſche des Kriegsminiſters 
übermittelte Generalarzt Coler. Generalarzt Mehlhauſen überbrachte 
afim Namen der Berliner Militärärztlichen Geſellſchaft das Bildniß des 
Kaisers. Hunderte von Glückwunſchtelegrammen gingen ein, nament⸗ 
lich auch von der angeſehenen engliſchen medieiniſchen Welt. 

Berlin, 1. März. Zum 50jährigen Künſtlerjubiläum Joachims 
überreichte demſelben der Cultusminiſter im Auftrage des Kaiſers die 
große goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. Eine Deputa⸗ 
tion Bonner Bürger überbrachte das Ehrenpräſidium des neugegrün⸗ 
deten Muſikvereins, der in dem angekauften Geburtshaus Beethovens 
ſeinen Sitz hat. Miniſterialdirector Greiff überbrachte im Namen der 


Zahlungen, b Fun der Zinſen dieſer 
9) jedes at rechnet nach dem jeweilig üblich geweſenem Zinsſuß, ift; 


ateitöbesehnung f 
itglied u 155 Beſchleunigung der 99 1 die Er⸗ 


Arbeite 


ferenz ſtatt 
an welcher Vertreter aus England, Frankreich, Belgien, 
Poland, Schweiz er Deutſchland fih betheiligen werden. Es Nauen 


führen. 
Reichstagsfractlon aus, welcher ſeitens der letzteren mit den Vor⸗ 


Be für die Einberufung des Internationalen Congreſſes betraut 


Theil. 
dieſes Jahr in Paris abgehalten werden. 

Berlin, 1. März. 
daß die 
zur Rückkehr erhalten haben ſoll. 


folle nicht Generalquartiermeiſter, ſondern einer der drei Oberquartier⸗ 
meiſter werden. 


Er Berlin, 1. März. Die Herzogin Paul von Mecklen⸗ Freunde und Verehrer des Jubilars 100 000 Mark, die zu einer 
kant it an den Folgen ihrer unglücklichen Entbindung ſchwer er: | Stiftung beſtimmt find. Deputationen der Hochſchule für Muſik, der 


Profefior Olshauſen hat in der Nacht auf Donnerstag in] Akademie der Künſte, des Stern’ Geſang x 
ei N x njte, de ern'ſchen Geſangvereins, des Philhar 
— Drivattlinif an der Herzogin einen ſchweren operativen Eingriff] moniſchen Orcheſters und des hieſgen S e überbrachten 
an ſch mi mifen. Das Kind fam todt zur Welt. Die Operation] Adreſſen. Von den Univerfitäten Oxford und Cambridge, aus 
Compii ja glücklich verlaufen, indeſſen geben die damit verbundenen] Amerika, aus Hannover, Frankfurt, Köln und vielen anderen Orten 
iane onen nach einer Meldung des „Kl. J.“ zu ernſten Be- gingen nach Hunderten zählende briefiche und telegraphiſche Glück⸗ 


igniſſen Anlaß, da die K i ; 
h s räfte der Patientin ſchon durch ein vorher: |wünfdhe ein. Das Zubiläu 
dangenes Leiden ſtark in Mitleidenſchaft = > Verlauf. > 3 


— Sonnabend, den 2. Mär; 1889. 


vom 31. December 1888 mit 
31. December 1887 zu vergleichen. 
Anstalt nicht zurückgegangen ist, was wir nicht für wahrscheinlich halten, 
wenn nicht besondere, bisher nicht bekannt gewordene Verluste zu be- 
gleichen waren, muss der ausführliche Rechnungsabschluss der Anstalt, 


Berlin, 1. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu einer 
von dem Oberforſtmeiſter von Bodelſchwingh in den Zeitungen wieder⸗ 
gegebenen Erklärung, daß die kürzlich gemachten Angaben des Reichs⸗ 
kanzlers über die Thätigkeit des Miniſters Bodelſchwingh bezüglich des 
Erlaſſes der Proclamation und des Befehls der Zurückziehung der 
Truppen vollſtändig unwahr feien, diefe angebliche Berichtigung fet 
vollſtändig unwahr und beſtreite eine in zweifelloſer Weiſe beglaubigte 
hiſtoriſche Thatſache. General Prittwitz habe, nachdem Bodelſchwingh 
ihm die Proclamation vorgezeigt und ihn amtlich aufgefordert, den 
Platz zu räumen, dies für militäriſch unthunlich erklärt, worauf 
Bodelſchwingh unter Verleſung des betreffenden Paſſus fragte, ob der 
Schloßplatz ein öffentlicher Platz ſei oder nicht. Da er ein öffentlicher 
Platz ſei, fordere er im Namen des Königs die Räumung, für die 
der König ſein Wort öffentlich gegeben. Noch fei er des Königs 
Miniſter und habe es wohl auswendig gelernt, was er als ſolcher zu 
thun habe. Daraufhin fedte Prittwitz den Degen ein und verließ 
den Platz. Dies der von Prittwitz bekundete Hergang, der heute 
noch eidlich feſtgeſtellt werden könne. Niemand habe behauptet, daß 
Bodelſchwingh der Verfaſſer der Proclamation geweſen; er brachte 
jedoch dieſelbe Nachts 3 Uhr in die Druckerei und erſuchte 
um 5 Uhr Morgens den Bürgermeiſter Krausnik, für die 
Verbreitung zu ſorgen, an welcher er ſelbſt ſich betheiligte, 
indem er thränenden Auges ein Exemplar an eine Pumpe 
klebte. Bei der Forderung an Prittwitz habe die in der Proclamation 
enthaltene königliche Zuſage, nicht der ganze Inhalt, Beachtung ge⸗ 
funden, es heißt ausdrücklich: Räumet die noch ſtehenden Barrikaden 
hinweg xc. und beſchränkt die militäriſche Beſetzung nur auf die noth⸗ 
wendigen Gebäude des Schloſſes, und auch da nur auf kurze Zeit. 
Die Räumung der Plätze war alfo der Wegräumung der Barrifaden 
ſubordinirt, als Bodelſchwingh Prittwig zur Räumung aufforderte. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezweifelt nicht, daß die angebliche Be⸗ 
richtigung in gutem Glauben verfaßt worden ſei, obgleich Bodelſchwingh 
die Vorgänge nicht aus eigener Anſchauung kennt; ſie verſteht auch 
das Gefühl kindlicher Pietät, den Vater vertreten zu wollen. Allein 
die unhöfliche Form der Berichtigung entbinde ſie von jeder Rückſicht⸗ 
nahme; ſie nimmt keinen Anſtand, den wahren Sachverhalt nochmals 
zu conſtatiren. 

Wien, 1. März. Im Abgeordnetenhauſe ſprach heute zum 
Budget Plener und räumte eine entſchiedene Beſſerung der Finanzen 
ein, obwohl der Ertrag der Branntwein- und Zuckerſteuer zu hoch 
präliminirt worden ſei. Redner richtet an die denkenden Politiker 
der Slavenpartei den dringenden Appell, in weiſer nationaler Selbſt⸗ 
beſchränkung die Aſpirationen aufzugeben, die mit dem Beſtand und 
der Zukunft Oeſterreichs unerreichbar ſeien, ſo lange die Deutſchen, 
die unerſchüttert bleiben würden, zu dauernder Oppoſition genoͤthigt 


ſeien. Hierauf ſprach der Finanzminiſter, worauf die Generaldebatte 
1 wurde. Herbſt und Hausner wurden zu Generalrednern 
gewählt. 


Wien, 1. März. In einer Privatwohnung in der inneren Stadt 
wurde heute gegen einen Geldbriefträger ein Attentat verübt. Zwei 
junge Leute, von denen einer dem Briefträger Paprika in die Augen 
zu ſtreuen verſuchte, packten ihn und verſuchten, ihn zu erwürgen. 
Der Briefträger konnte indeß den Corridor erreichen und Lärm 
ſchlagen, worauf die Attentäter verhaftet wurden. 

Budapeſt, 1. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte ohne Zwiſchen⸗ 
fall die Debatte über die §Y 24 und 25 der Wehrvorlage fort. 
Miniſter Fejervary trat abermals für die Nothwendigkeit der Kenntniß 
der deutſchen Sprache in gewiſſem Grade ein, indem er hervorhob, 
daß die Offiziere ſich ſonſt vor dem Feinde nur nach Art der Stummen 
verſtändlich machen konnten. 

Bern, 1. März. Der Bundesrath beſchloß, nächſte Woche einen 
Delegirten nach dem Canton Teſſin zu fenden, um ſämmtliche Wahl. 
recurſe zu prüfen. 

Rom, 1. März. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht ein Königliches 
Decret, welches die Suezeanal⸗Convention genehmigt. 

Paris, 1. März. Die Abendblätter melden, die Regierung babe 
weitere Maßregeln beſchloſſen auf Grund der bei der Patriotenliga 
beſchlagnahmten Papiere. Eine Anzahl von Beamten fei compromtittirr 
und deren Abſetzung zweifellos. Zahlreiche Verhaftungen boulan 
giſtiſcher Agenten ſtehen bevor. 

Haag, 1. März. Offiziell. Der Geſundheitszuſtand des Könige 
iſt in den letzten Tagen unverändert. 


Handels-Zeitung. 


Breslauer Strassen-Elsenbahn- Gesellschaft. Im Monat Febrnar 
d. J. wurden eingenommen 55 540,30 Mark, dagegen im Februar 1888 
53 832,85 M., also diesmal mehr 1707,45 M. 

Oesterreichische Creditanstalt, Die „B. B.-Zig.“ äussert sich 
über den Geschäftsabschluss pro 1888 wie folgt: Die 1888er Dividende 
3 zwar diejenige des Vorjahres um 1½ Fl. (14½ gegen 13), 
sie wird aber trotzdem kaum befriedigen, denn man hatte früher eine 
Dividende von 15 Fl. mit Sicherheit erwartet, und erst in den letzten 
Tagen ist diese Erwartung etwas zurückgeschraubt worden. Die heute 
vorliegenden Zahlen des Abschlusses (es sind allerdings nur wenige, die 
ein gründliches Urtheil über die vorjährigen Geschäftsresultate noch 
nicht ermöglichen) geben, verglichen mit den entsprechenden Ziffern 
des Abschlusses pro 1887, das folgende Bild: i 


1887 
Dividende per Actie .. 14½ Fl. 13 Fl. 
im Ganzen an die Actionäre vertheilt 3 625 000 Fl. 3 250 000 Fl 
Dotirung des Reserve fonds. 417000 - 370900 - 
EEE a 109000 - 233000 - 


ag 
Die Gesellschaft vertheilt hiernach 375000 Fl. mehr an die Actionäre 


als im verflossenen Jahre, sie legt aber 77 000 Fl. weniger an Reserve- 
dotirung und Gewinnvortrag zurück. Ueber die Rücklagen, welche in 
anderer Form 
gewinnen auf 
theilung keinen. Aufschluss, gerade diese Art der Gewinn-Vor- 
2. aber stellt das Bild des Abschlusses erst völlig richtig. — 
We i 

gestellt bleiben, wir möchten glauben, dass ein nicht geringer Betrag 
aus den Consortialgewinnen des Jahres 1888 nicht mit zur Abrechnung 
cg worden ist, denn die Verwaltung der Oredit-Anstalt hält seit 


emacht werden, die Uebe ng von Consortial- 
as Jahr 1889 giebt die vorliegende Wiener Mit- 


che Gewinne abgerechnet sind, welche nicht, muss vorläufig dahin 


ahren an dem Princip fest, durch Verschiebungen der angedeuteten 


Art eine gewisse Stabilität in die Dividende zu bringen, in gutem 
Jahren nicht zu viel zu vertheilen, in mageren die Dividende nicht zu 
tief sinken zu lassen. Der Consortialgewinn der Credit-Anstalt muss 
im letzten Jahr ein guter gewesen sein, denn die Gesellschaft hat seit 
dem 1. Januar 1888 etwa 137 Mill. Gulden Rente untergebracht, neben 
mehreren anderen kleineren Geschäften, wie Verkauf von etwa 19 Mill. Fl. 
Nordbahn-Prioritäten. Bezüglich des Effecten-Contos der Credit-Anstalt 
hat man grosse Gewinne als sicher angesehen; schon im ersten 
Semester 1888 hatte die Credit-Anstalt 
Mehrerträgniss von etwa 835000 Fl., welches vornehmlich dem Mehr- 
gerne an Effecten zu danken war; im zweiten Semester dürfte sich 


enüber dem Vorjahr ein 


er Effecten-Gewinn noch gesteigert haben, denn es waren die Course 
en tief gesunkenen Notirungen des 
Wenn das laufende Geschäft der 


der in einigen Wochen veröffentlicht wird, ergeben, dass ein bedeutender 
Theil der Consortialgeschäfte in der Abrechnung pr. 1888 nicht berück- 
sichtigt ist. Das Endurtheil über das vorjährige Geschäftsergebniss des 
grona österreichischen Unternehmens muss somit noch ausgesetzt 
werden. 

Der „B. B.-C.“ schreibt: Der Gesammtgewinn im verflossenen 
Jahre beträgt 4319000 Fl., so dass also, da das I. Semester einen 
Nettogewinn von 2892441 Fl. ergeben hatte, das Erträgniss des 
II. Semesters sich auf ca. 1 427 000 Fl. berechnet. Das wäre fast genau 
die Hälfte des im I. Semester erzielten Nutzens. Man ist auf eine Ver- 
minderung des Gewinnes im II. Semester vorbereitet gewesen, den- 
noch muss es überraschen, dass der Rückgang ein so enormer ge- 
wesen ist, wie ihn diese Zalılen ausweisen. Schon vor einigen Tagen 
wurde nachgewiesen, dass an dem Engagement der Creditanstalt in 
Tabaks-Actien ein Mindergewinn gegen das erste Semester ein- 
getreten sein müsse. Derselbe wurde auf circa / Million Gulden 
berechnet, er muss aber thatsächlich grösser gewesen sein, denn 
im ersten Semester wurde allein an Tabaksactien ein Differenz- 
Gewinn von circa 600000 Fl. erzielt, und im zweiten Semester hat 
ein Rückgang der Actien um 20 Fl. per Stück stattgefunden, so 
dass also die Differenz auf diesem Conto gegen das. erste Se- 
mester allein circa 800 000 Fl. betragen muss. Das deckt aber noch 
bei Weitem nicht die Differenz, welche sich zwischen den Gewinn- 
ziffern der beiden Geschäftsperioden ergiebt, welche nämlich nahezu 
1½ Mill. Fl, beträgt. Gewisse Verluste sind auch an den Valuta-Engage- 
ments der Creditanstalt eingetreten und auch bereits avisirt worden; 
indessen glaubte man doch, dass dieselben dnrch Mehrgewinne an 
Zinsen wenigstens zum Theil gedeckt werden würden, und man nahm 
auch an, dass ein Theil des Verlustes aus Tabaksactien durch ander- 
weitige Effectengewinne ausgeglichen werden würde. Dass dies nicht 
geschah, ist das frappante Ergebniss, welches aus den bisher 
bekannten provisorischen Ziffern des Abschlusses entnommen 
werden muss. Das zweite Semester muss durch Valuta-Verluste, 
Mindergewinne an Effecten und an Zinsen um circa 500000 Fl., 
abgesehen von den Tabaksactien, gegen das erste im Nachtheil 
geblieben sein. Wie sich diese halbe Million vertheilt, ist 
einstweilen nicht ersichtlich. Es wird allerdings gesagt, dass 
die Verwaltung der Creditanstalt von der Erhöhung der Zinssätze, 
welche im letzten Quartal des vergangenen Jahres eingetreten ist, über- 
rascht worden ist, und nicht in der Lage war, denjenigen Nutzen da- 
von zu ziehen, den man erwartet hatte. Weshalb dies der Fall war, 
bleibt aufzuklären. Dann bleibt aber noch ferner aufzuklären, 
weshalb die Creditanstalt nicht eine beträchtliche Steigerung 
derjenigen Gewinne nachweisen kann, welche sie an ihren Consortial- 
betheiligun en nach der allgemeinen Erwartung erzielt haben musste. 
Das Rothschild-Consortium hat mancherlei gewinnbringende Geschäfte 
abgewickelt, an anderen Consortien war die Creditanstalt ebenfalls be- 
theiligt, und man erwartete, dass die grossen Gewinne, welche die 
führenden deutschen Banken an Finanz- und Emissions-Geschäften 
speciell im zweiten Semester des vergangenen Jahres erzielt haben, 
auch ihren Abglanz in der Creditanstalts-Bilanz finden würden, da man 
weiss, in wie intimen Beziehungen das grosse Wiener Institut zu der 

erliner Finanzwelt steht. 

Die „Voss. Ztg.“ bemerkt: Ob die Veröffentlichung des diesjährigen 
Abschlusses die Coursentwicklung der Creditactien in nennenswerther 
Weise beeinflussen wird, wird von den Erträgnissen der einzelnen Conten 
sowie von der Höhe der Abschreibungen abhängen, worüber bis zur 
Stunde noch keine näheren Daten vorliegen. 

Das Blatt giebt nachfolgende Aufstellung: 
um Reserve- Dividende 


Gewinn- Saldo Fondo Fei per Actie 
1888 G. 4151000 417 000 3 625 000 144 
1887 - 3853900 370 900 3 250 000 13 
1886 3 773 600 375 600 3 250 000 13 
1885 3805 000 375 400 3 375 000 131, 
1884 4517 125 498 500 3 750 000 15 
1883 4111 206 419 071 3 500 000 14 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 1. März.. Neueste Handelsnachriohten. Mutlimaass- 
liche Dividenden: Baugesellschaft Moabit 6, Avenberger nerei 
11, Preussische Lebensversicherungs-Gesellschaft 121/2, Berlin-Gubener 
Hutfabrik 10%, pCt. — Die „National-Ztg.“ hört aus Schlesien: Die 
überaus lebhafte Beschäftigung der oberschlesischen Walzwerke 
hat einen Mangel an Roheisen herbeigeführt, und in Folge dessen hat 
die Donnersmarekhütte sich veranlasst gesehen, einen dritten Hochofen 
anzublasen. — Das Consortium für die letzten Dinstag an der hiesigen 
Börse eingeführten Actien Hein, Lehmann hat sich, da das zur Ver- 
fügung stehende Material sofort 125 war, heute bereits auf- 
elöst. — Derselbe Actionär des Berliner Spediteurvereins, 
er seinerzeit den Protest gegen die Beschlüsse der Generalversamm- 
lung eingelegt hat, der vom Handelsrichter nicht berücksichtigt wurde, 
beantragt unter Deponirung von 72000 Mark Actien, spätestens am 
5. März eine ausserordentliche Generalversammlung, die spätestens am 
93. d. Mts. stattzufinden hat, einzuberufen. Auf der Un pr ne 
werden folgende Punkte stehen: 1) Aufhebung der Beschlüsse der 
ausserordentlichen Generalversammlung vom 20. Februar; 2) Nicht- 
nehmigung des Ankaufs der Grundstücke Blücherplatz 1 und 2 und 
Belleallianeestrasse 107, bezw. Genehmigung zur Zahlung der verein- 
barten Conventionalstrafe, für welche der Aufsichtsrath regresspflichtig 
ist, an die Verkäuferin; 3) Entlastung des gegenwürtigen Aufsichts- 
raths und Neuwahl des Aufsichtsraths; 4) Statutenänderungen. — Ge- 
mäss heutiger Aufnahme hiesiger Getreidebestände haben 
wir Weizen, Roggen und Hafer auf Lager 14214, 38797 und 1950 
Tonnen. Der bezügliche Anschlag an der Börse trägt heute 
sum ersten Male den Zusatz, dass Angaben der Lagerinhaber 
den Ermittelungen zu Grunde liegen. ermuthlich soll damit 
angedeutet werden, dass nur in der Zuverlässigkeit der Angaben der 
Lagerinhaber, nicht auch sonst noch welche Garantie für die Richtig- 
keit der Zahlen geboten wird. Der Weizenvorrath hat hiernach im 
Februar eine weitere Vermehrung von 640 Tonnen erfahren, die un- 
efähr derjenigen des Januar entspricht und jedenfalls darthut, dass 
er diesseitige Preisstand die Absatzwege verschliesst. Der Roggen- 
vorrath zeigt weitere Abnahme um 4060 To., welche aber kaum halb so gross 
wie diejenige des Januars ist, was auffallen muss, doch erklärlich erscheint, 
da unsere Mühlen theilweise und zeitweise nicht arbeiteten, anderer- 
seits auch nieht unerhebliche Quantitäten Roggen, die hier in Kühnen 
überwinterten, erworben haben. Der Hafervorrath hat seit Monatsfrist 
wieder um 525 To. abgenommen; er ist nun auf einen so bescheidenen 
Umfang reducirt, dass darin wohl ein gewisser Stützpunkt für den 
Werth des Artikels zu finden sein dürfte. Die Sachverständigen-Com- 
mission beschloss, von der 4½ proc. Ungarischen Staatseisen- 
bahn-Anleihe sind Stücke & Fl. an der hiesigen Börse liefer- 
bar. — Der Einlösungscours für österreichische Silbercoupons 
ist unverändert 168,75 geblieben. — Die Actien der Waggonfab rik 
Herbrand werden in nächster. Woche an hiesiger Börse zur Ein- 
führung gelangen. — Handel und Notirung der convertirten Actien der 
sächsischen Nähfadenfabrik vorm. Heydenreich wurde ge 
nehmigt. — Der Prospect betreffs der Conversion der russischen 
1871er Anleihe (12 Millionen Pfund) dürfte schon im Laufe der näch- 
sten Woche erscheinen. — Der Liquidations-Cours türkischer D ou- 
ane-Obligationen beträgt 71,80 pCt. 
Berlin, 1. März. Fondsbörse. Die Börse stand heute unter dem 
Eindruck der von der Credit-Anstalt veröffentlichten Gewinnziffern. 
Allgemein ging die Ansicht dahin, dass das Resultat, soweit sich die 
Verhältnisse ühersehen lassen, entschieden ein ungünstiges ist. Die 
Speculation hat sich in den letzten Tagen mit Recht in Creditactien 
à la baisse engagirt, während man für alle einheimischen Bankwerthe zu- 
versichtliche Bammang bewahrt hatte. Zu ermässigtem Course fanden 
nicht unbedeutende Deckungskäufe statt; nach Befriedigung derselben 
erfolgte ein Rückgang des Courses, in Folge dessen die übrigen specu- 
lativen Bankpapiere unter dem Drucke grösserer Realisationen 
nachgeben mussten. Credit ultimo 166—166,25—165,25— 166, Nach- 
börse 165,60 (— 3,00), Commandit 243,30—243,50—242,80— 243,25 bis 
243,10, Nachbörse 24150 (— 1,75). Von inländischen Bahnen 


Ostpreussen, Marienburger fest, doch still; von fremden ‚Bahnen 
Prioritäten 


einige böhmische gefragt, B Buschtehrader lebhaft. ( 
fest; Transkaukasier, 3procentige Italiener, Russische Südwest- 
bahn gesucht. Rentenmarkt schwach; 1880er Russen 90,50 


bis 90,60, Nachbörse 90,60 (—0,10), 1884 er Russen 102,90, Nachbörse 103 
fis 0,10), . . 86—86,10, Nachbörse 86 (— 0,25), Russische Noten 
1815—219,25—219, Nachbörse 218,75 (— 0,25). Inländische Anlage- 


$ Mainz-Ludwigshaf. . 


werthe vorwiegend. fest, Consols und Reichsanleihe anziehend, Im 
Prämienverkehr waren Commandit, Credit und östliche Bahnen belebt. 
Speculative Bergwerke anfänglich fest, dann schwächer; Bochumer 
201,30—199,75— 200,75, Nachbörse 200, Dortmunder 101,50—101,60 bis 
101,10 101,75, Nachbörse 101,10 (— 0,40), Laura 138,40 — 138,50— 138,25 bis 
139,40-—139, Nachbörse 138,50 (+ 0,10). Von Cassabergwerken waren 


belebt und besser Redenhütte (+ 5), Lauchhammer. 


Industriewerthen 


Gieselsche Cementfabrik ( 


lagen fest: 
4), Königszelter Porzellanfabrik, Siemens 


Glashütten, Archimedes 148,10 Mark bez. u. Gd. 


3erlin, 1. März. 


Produotenbörse. 


zühlt für den 1. März zu den allergrössten Seltenheiten. 


ernste speculative Theilnahme; trotz der fast nur festen Berichte 
blieben die Umsätze auf fast allen Gebieten äusserst geringe. — Loco 
Termine erfuhren nur wenig Transactionen; 
Haltung eher fest: Preise durchgängig um ein Geringes besser. — 
Loco Roggen, schwach offerirt, ging zu festen Preisen wenig um. 
Der Terminhandel verlief zwar ziemlich still, indess liess sich feste 
Preise konnten sich auch um 1,—3/; Mark 
bessern, weil die kältere Witterung auf das Angebot zurückhaltende 
Es soll heute ein prompter Odessa-Dampfer gehandelt 
worden sein; verkauft aber wurde im Markte daraufhin jedenfalls 
nicht; entweder hat man das schon früher besorgt oder will bessere 


Weizen behauptet. 


Tendenz nicht verkennen. 


Wirkung übte. 


Schlesische Cementfabrik (+ 5%), 


So stiller Markt wie heute, 


Stettin, 1. März — Uhr — Min, 


Cours vom 28. Cours vom 28. 1. 
Weizen. Geschäftslos. Rüböl. Unverändert. 
April-Mai ....... 188 —j188 — April-Mai........ 57 —1 57 — 
Septbr.-Octbr. ... — = — | Septbr.-Ocibr. ... — — 50 5 
Von anderen] Roggen. Still. í Spiritus. 
April-Mai........ 149 50 150 —] loco mit 50 Mark 
Septbr.-Octbr. ... — — 152 — | Consumsteuerbelast. 52 70| 52 50 
loco mit 70 Mark. 33 20; 32 90 
Petroleum. April-Mai....... 32 60; 32 40 
Es fehlte jede] loco. 11 85 1185] Augus:-Septbr. . 34 70 34 60 


Wien, 1. März. [Schinss-Conrse, } Credit flau 
Cours vom 28. 1 3 


1 312 = — = en Pr 29 >. 
3t.-Eis.-A.-Cert. 253 5 4% ung. Golärente. 10 
Lomb. Eisenb., 101 80 103 75 [Sil — 3 Bean: er 1 = 
Galizier 206 50 1205 75 London 121 25 121 25 
Napoleonsd’or. 9 58 9 58 [Ungar. Papierrente 94 45 94 25 
Paris, 1. März. 3% Rente 85, 42½. Neueste Anleihe 1878 
104, 55. Italiener 96, 52½. Staatsbahn —, —. ombarden —, —. 


Egypter 445, 62. Träge. 


Paris, 1. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Preise abwarten. — Loco Hafer preishaltend. Termine !/, M. besser Cours vom 28. 1. Cours vom 28. 1. 

bezahlt. — Roggenmehl 5 Pf. theurer. — Mais und Kartoffel- Zproc. Rente 85 32] 85 72] Türken neue cons.. 16 17] 16 07 
labrikate still. — Rüb öl erfreute sich ziemlich reger Nachtrage und | Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. — —| — - 
entsprechender Lebhaftigkeit bei besseren Preisen; nahe Sicht schloss öproc. Anl. v. 1872. 104 67| 104 85 | Goldrente, österr. 94° 945), 

30 Pf., Herbst sogar 50 Pf., höher bei fester Haltung. — Petro- Italien. 5proc. Rente 96 50| 96 60} do. ungar. 4pCt. 86 06| 85 81 
leum still. — Spiritus war vernachlässigt, notirte in 70er merklich | Oesterr. St.-E.-A.... 535 — 536 25] 1877er Russen.... — —| — — 
niedriger. Termine verfielen nach mässig festem Beginn neuerdings | Lombard. Eisenb.-A. 232 50| 233 75 | Egypter .. ....... 448 12] 446 75 


in matte Tendenz und waren durchgängig jetwas schwächer als gestern. 
Posen, 1. März. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,60 Mark. do. 


loco ohne Fass (70er) 32,00 Mark und darüber. — Tendenz: Matter. — 


Wetter: Kalt. 


Hamburg, 1. März. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per März 841/4, per Mai 85, per September 861/4, per De- 
Tendenz: Ruhig. 
Amsterdam, 1. März. Java-Kaffee good ordinary 51½ 
Havre. 1. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
er Mai 104, 75, per September 106, 50. Ruhig. 
ermine per März 14,37 
bis 14,40 M. bez., per April 14,47 M. bez., 14,45 M. Gd., 14,50 M. Br., 
per April-Mai 14,60—14,55 M. bez., per Mai 14,60 M. Br., 14,55 M. Gd., 

er Juni-Juli 14,72—14,77 M. bez. u. Br., 14,65 M. Gd., August 14,90M. 
ez. u. Br., 14,87 M. Gd., per September 14,52 M. Br., 14,45 M. Gd., 
per October 13,20 M. Br., 13,00 M. Gd., per Octbr.-Decbr. 12,95 M. Br., 
12,92 M. Gd., per November-December 12,90 M. Br., 12,85 M. Gd., per 


cember 86½. 


Santos per März 103, 


Maxdeburg, 


Kaffee. 
50, 


1. März. Zuckerbörse. 


December 12,85 M. bez. — Tendenz: Fest. 


Paris, 1. März. Nachmittag. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, 
loco 38, weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Klgr. per März 41,80, per 


April 42,10, per Mai-Juni 42,30. 


London, 1. März, 12 Uhr 13 Minuten. Zuokerbörse. Fest. Bas. 
88% per März 14, 4½, per April 14, 4½ + ½ per Mai 14, 6 + t/s, 


per Juni 14, 7½ 


pr 


2 
London, 1. März, Nachm. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 


1 


1615, stetig. Rüben-Rohzucker 14%, fest. 


Newyork, 28. Febr. 


zu 5% und Fair Refining Muskovaden 89 pCt. zu 4 


Glasgow, 1. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 1. März. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 
Gotthardt-Bahn .ult. 
Lübeck-Büchen .. 
ult. 


Mittelimeerb. 


Warschau-Wien.... 204 
61 25! 61 50 


Eisenbahn 


hn-Stamm- 
Breslau- Warschau 


Ostpreuss. Südbahn. 


Bank-Actien. 


Bresl.Discontobank. 
do. Wechslerbank 
Deutsche Bank 
Dise.-Command. nlt. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 
Sehles. Bankverein. 


Industrie-Gesellschaften. 


Archimedes 
Bismarckhütte 
Bochum. Gusssthl.ult 
Brel. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb.Wagenb. 
do. Pferdebahn... 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarckh. ..: 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämarinsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampfi-Gorap: 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.... 
do. St.-Pr. 
) incl. 


Berlin, 1. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringl 


. 177 — 177 40 


März. Rohelsen. 


[Amtliche Schluss-Course.] 
inländische F 

28 1 
87 90| 87 
144 — 143 90 


114 40 
121 70 
206 40 


121 86 


114 50) 
90 


x o 
f d03½ o 


117 500117 50 


116 30116 70 


Zuokerbörse. Centrifugals 96 pCt. werden 


an 
28. 9 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 43 Sh. 1 D.] 43Sh. 5½ D. 


Anl. de 55 172 90 
t.-Schldsch 102 — 
Sch1.31/,%/, Pfdbr.L.A 101 70101 70 
do. Rentenüvriefe.. 105 60/105 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 102 —|102 20 


Egypter 
London, 1. März. Consols 98, 07. 


1873er Russen 101, 87. 
Egypter 88, 12. Kalt. f 


London, 1. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course] Platz- 
discont 205 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

urs vom 28. ı 1. Cours vom 28. 1. 
Consolsp.2¾% März 98 07) 98 05 |Silberrente ........ 69½ | 69 
Preussische Consols 107 —|107 — | Ungar. Goldr. 4proc. 85 —| 84% 
k Ital. 5proc. Rente... 95% } 954, f Oesterr. Goldrentée. — —| — — 
Good average | Lombarden......... 9 — 9% Berlin 20.6112 
öproc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. 20 61 — — 
öproc. Russen de 1873 102 — 101% | Frankfurt a. M..... 20 61 — — 
Biber — —| — — | Wien 12 29). =y 
Türk. Anl., convert. 15%, | 15%, [Paris 2 54 
Unifieirte Egypter.. 88½¼ 87% Petersburg.. . . 24 071 — — 
Frankfurt a. M., 1. März. Mittag. Credit-Actien 267, 87. 
Staatsbahn —, —. Lombarden . —. Galizier 173. 12. Ungarische 

Goldrente 86, —. ter 88, 50. Laura —. —. Credit matt. 


Hamburg; I. März. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, holstein. 160—170; Roggen loco ruhig, mecklenburgischer loco 
155—170, russischer ruhig, loco 100—102. Rüböl loco fester, 581/,. . 
Spiritus ruhig. gr März 19%,, per April-Mai 20½, per Mai-Juni 203%, 
per Juni-Juli 213. — Wetter: Schniekluft. 

Amsterdam, 1. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per März 203, —, per Mai 206, —, per November 
210. — Roggen loco unverändert, per März 119, per Mai 122, per 
October 126. — Rüböl loco 30%, per Mai 28 ¼, per Herbst 25½. — 
— Raps per Herbst —. x 

Paris, 1. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per März 26, 00, per April 26, 30, per Mai-Juni 26, 75, per 
Mai-August 26, 60. — Mehl fest, per März 57, 75, per April 58, —, 
per Mai-Juni 58, 50, per Mai-August 58, 60. — Rüböl steigend, per 
März 75, —, per April 74,75, per Mai-August 68, —, per Sept.-October 
59, 25. — Spiritus ruhig, pe März 39,75, Zr April 40, 25, per Mai- 
August 41, 35 per September-October 40, 40. — Wetter: Bedeckt. 

ondon, I. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, englischer stetig, fremder und angekommene Ladungen fest. Mehl 
ruhig, fest; russischer Hafer ¼ höher bezahlt wie anderer; Gerste 
stetig; Mais ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 18 660, Gerste 260, Hafer 
37 470. 

Liverpool, 1. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
‚Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


2 * Abendbörsen. 
Wien, 1. März, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
— * Marknoten 59, 20. 4 proc. Ung: Golärente 102, 10. Galizier 
2 5. 
Hamburg, 1. März, 8 


geboten. 
1. März, 


Beſestigt. 
onds. 


101 90 


Uhr 50 Min. Abds: Credit-Actien 257 ½ 


107 90107 90 s 0. er Lombarden 215, 4proc. Ungarn 86, Laura 138!/,, Disconto-Gesellschaft 
177 20177 20 R. O l 103 p 108 30 233775, Ostpreussen 97, Russische Noten 2188,4. „Ruhig. 
243 70242 =F Ausländische Fonds Frankfurt a. M., I. März, Abends 7 Uhr 8Min, Credit-Actien 
169 201166 40 Egypter fo --...: 88 80) 88 70 258, 00, Staatsbahn 214, 25, Lombarden 86 ½, Galizier —, Ungar. Gold- 
131 201131 50 Italienische Rente. 96 90 96 70 rente —, —, Egypter Br Mainzer —, —. Besser, 
Mexikaner 94 20 94 20 arktberichte. 
149 — 148 10 Oe. 4% . e iag 94 20| 94 — Hamburg, W. Februar. [Börsenveriċht von Ferdinand 
189 50:189 50 do. 4¼% Papierr. 70 50| 70 90 [Seligmann.] Spiritus: per März 20 Br., 19%, Gd., per Mürz April _ 
201 10!200 50 do. 4½% Silberr. 71 —| 71 — | 20 Br., 193/⁄, Gd., per April-Mai 201/3 Br., 20/4 Gd, per Mai-Juni 209/4 Br., 
54 20 54 —| do. 1860er Loose. 121 30,121 30 20½ Gd., Juni-Juli 21 Br., 21 Gd. — Tendenz: Matt. 
187 50186 — | Poln. 50% Mo x — 65 20 — 
145 50145 — ] do. Liqu.-Pfandbr. 59 — 58 60 t 
104 10 107 J Rum. 0 ae. 48, 100 90/ 96 90 Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
i — 0. H . . — 2 2 
27 20 78 —] Russ. 1820er Anleihe 90 70 90 80 Betriebs⸗Einnahmen 2791] 
102 70102 — ] do. 1884er do. ult. 103 20 103 30 im Februar 1889 — Mark 55 540. 30. 
107 50 105 70 do. 4½ B.-Cr.-Pſpr. 95 80 95 — aaa — — 
148 75,148 60| do. 1883er l. 114 &0 114 80 HAMBURG-AMERIKANISCHE 
197 601196 10 do. Orient-Anl. 50 
179 801176 70 Serb. amort. Rente 84 90| 84 90 PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT. 
144 70/144 x are Anleihe. — Pe 2 20 Directe deutsche Postdampfschiffahrt 
9 Loose. 
189 701159 89.40. Tabaks. Act 97 40 99 75 vn Hamburg nh Newyork 
115 20114 20 Ung. 4% Goldrente Fe 2 86 30 jeden Mittwoch und u k 
205 20205 20 do. Papierrente 79 70 von H Avr e uach Newyork_l 
149 75/151 — 901168 Í "rg 8 
128 10 131 75 Oest. Bankn. 100 Fl. 319 30249 35 F. G von Stettin nach Newyork 
140 10145 — | Russ. Bankn. en 10 Go) me Toren een 
ee Ir . e f nach es 
227 10232 50| Amsterdam 8 . — on Hamburg»: 4 mal, 
0 2 London 1 Les urn seh EE, Ne den Hamburg nà Mexico 
— —1 — — B 25 8 T. 0% —— monatlich 1 mal. 
EE 2 5 nr ST 168 85| 1 8 Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, 
100 — 100 50 Warschau 1008R8 T. 219 —| 219 — Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, 9 Wiih. 


Pıivat-Discont 1½0%, 


der Breslauer Zeitung.] Ermattend. Credit flau. 
28. 


Cours vom 
Berl. Handelsges. ult. 


Disc.-Command..ult. 


Oesterr. Credit. . ult. 
Franzosen ult. 
Galizier . ult. 
Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen ‘ult 


Mainz-Ludwigsh. ult. 114 50114 37 
Marienb.-Mlawkault. 81 25] 82 25 
Mecklenburger . ult. 155 621155 62 Ungi 
Berlin, 1. März. [Schluss bericht.) 
Cours vom 28. 


Weizen. Fester. 
April-Mai 


—, per 


Köln, 1. März. 
loco —, per März 19, 95, per 
März 14, 90, 
—; per Mai 56, 90, per October 52, 


iche Original-D epesche 


Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., 


Parfüm der königl. Gemächer, Hochfeines Räuchermittel, à 60T. u. 1UR. 
Landecker Tannen uft (Waldesduft i. immer), gef. erfr., amg., 75 Pf. u.150M. 


1. í 8 i 2 781101 2 bei E. Störmer’s Mohf., F. Hoffschildt, Oblauerſtr. 24/25, n. Chriſtonboxivlatz 
243 25 241 02 | Drim.UnionSt-Pralt. 101 50,101 12 Unentgeltlich facht ad uu olg aE y N. Bangen 
168 87 165 62] Laurahütte - alt. 138 9 85 50 berg, Berlin, Dresbener-Strate 78, — Biele 
1975 3 2 8 Ra ed Far“. 2 96 62 96 62 Hunderte, auch gerichtl. geprf, Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeuanifie. 
25 nes, 1880er Anl. 90 50 90 50 Die Lieferung des Jahresbedarfs von 750 Stück Kohlenrohrkörbe wird 
157 25 176 87 Russ 1882 4 . 103 12 103 3 in Sora = 20. M un d. J., Vormittags 11½ Uhr, hier ſtatt⸗ 
II. Orient-A. ult. 68 37| 68 50 findenden Termin vergeben werden. 
Ba a zult. 219 — iR 2 j Angebote — 5 e ſind bis 
ir. Goldrente ult. 86 zu vorgenanntem Tage verfiegelt an 1 . i 
Velde ee Bedingungen können von uns gegen Einſendung von 50 Pf. an pe 
1 : Cours vom 28. 1. zogen werden. 
Rüböl. Besser. Kattowitz, den 17. Februar 1889. r 
193 m 35| April-Mai:....... 56 0 57 — ' oniglſches. Eisenbahn- Betriebe Amt 
— 1190 — J Septbr.-Oetbr. 50 30| 50 80 Verdingung einer gußeiſernen Royrteuung. 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung fM eine gußeiſerne Rohr- 
152 25 159 | ` leitung für die Nebenwerkſtatt in Glogau beſchafft werden. Lieferungs- 
152 50/153 — Spiritus. Matter. bedingungen und Zeichnungen liegen in dem unterzeichneten Bureau von 
— — 154 — ] do. 70er. 33 50 33 3019 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus, und werden von demſelben 
A er 52 90| 52 90 gegen poſtfreie Ginfenbung von 1,50 Mark in baar portopflichtig abge 
139 25 139 50 do. April-Mai .... 52 40| 52 30 geben. Die 17 fin! en pre r- — — — . — 
39 25 — — — t au erung eine zu dem D 
Sie a 16. März 188 P Vormittag 11 Uhr, anberaumten Termine an das 


(Getreidemarkt.] 


per Mai 15, 30, per Juli 15, 50. 


(Schlussbericht) Weizen 
Mai 20, 30, per Juli 20, 60. 

— Rüböl loco 
10. — Hafer loco 14, 50, . 


Roggen loco 


—— 


Die Geburt einer gefunden Zodier 
zeigen ergebenſt an 
Gymnaſiallehrer Dr. Wiedemann 


und Fra 
Breslau, ben 1. März 1889. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
a Töchterchens wurden hoch: 
erfreu 2794] 
Hützengenieur Obſt und Frau 
Gertrud, geb. Sachs. 
Bismarckhütte, 28. Februar 1889. 


Die Geburt eines Zwillingspaars 
(Knaben) gian hocherfreut an 


chmidt und Frau. 
Reuftadt a. . 422 


Stait besonderer Meldung. 
Heut Nachmittag 4 Uhr verschied unser unvergesslicher, er 
Vater, der 12776] 


Königl. Sanitätsrath Dr. Carl Wicher, 


in seinem 67. Lebensjahre. 
Ujest 0.-S., den 28. Februar 1889. 


Die trauernden Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen 7½ Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft in Folge eines 
Schlaganfalles unſer lieber, 
guter Herr, der Kaufmann 


Ignatz Bloch. 
Er war uns ein ſorglicher, 
menſchenfreundlicher Brotherr, 
deſſen 5 25 ſtets in 
Ehren halten werden 
Breslau, den 1. März 1889. 
Frau Auguſte Scholz, 

Johanna Rofzinsta 
und Emma, Anna, Julie. 


hinaus gehen.“ Ebräer 13, V. 12 u. 13. Predigt Sonntag Vorm. 10 Uhr 
Zwingerſtraße Ba. Juden beſonders eingeladen. [3624] 


Verein „Freundschaft“ 
lher „Kupferkaſſe“). 
Am 11. März er. er. 3637 


-= BALL Ze 


im im Cafe restaurant, Carleſtraße traße 37. 


Schweidnitzer Thor⸗Bezirksverein. 
Stiftungsfeſt, 


Sonnabend, den 2. März er., Abends gh Uhr, im Saale der 
Geſellſchaft der Freunde. 
Billets find bei den Herren Biſchoff, Gartenſtraße 46a, Mannheimer, 
Sonnenſtraße 21, Plötzke, Gräbſchnerſtraße 27, ſowie bei dem Vereins⸗ 
boten bis Sonnabend tittags zu haben. 11089] 


Zweite Brüder- Gesellschaft. 
Ordentliche General- Versammlung 


Sonntag, den 3. März 1889, Vormittags 11 Uhr, 
im Saale der Gesellschaft der Freunde. 
Tages-Ordnung. 
emäss § 20 des Statuts, 
estimmungen gemäss §§ 16, 18, 33 des Statuts. 
Der Vorstand. [3635] 


Stadt-Theater. 


Eu (Erhöhte Preiſe: Parquet 
M. ꝛc.) Vorletztes Gaſtſpiel des 

Rol Sächſiſchen Kammerſängers 
Hrn. Paul Bulg aus Dresden. 
„Don Juan.“ Oper in 2 Acten 


Statt jeder besonderen Anzeige. 

Heute Morgen um 3,8 Uhr verschied plötzlich am Herzschlag 
mein innigstgeliebter unvergesslicher Gatte, unser guter, fürsorg- 
licher Vater, Grossvater, Schwiegervater, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann [1101] 


Ignatz Bloch, 


im Alter von 54 Jahren. 

Dies zeigt im tiefsten Schmerze, um stille Theilnahme 
bittend, an 

im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Pauline Bloch, geb. Schottlaender. 

Breslau, den 1. März 1889. 

Beerdigung vom Trauerhäuse Neue Gasse 13a Sonntag 
Vormittag 11 Uhr. 


a. Vorstands-Wahl 
b. Erledigung der 


Heute Morgen verschied plötzlich am 
Herzschlage unser hochverehrter Chef, 


Herr 


Schiesswerder. 


ente Sonnabend, d. 2. März 1889: 
Groß ke 


| Humoriſtiſche Soirée 


Ignatz Bloch. von a 1 B) (Don Juan, der allbeliebten 
Paul Bu 
S Abend. a “IE Leipziger Quartett- 
Wir verlieren durch den frühen Heim- F Concertſänger . 
Nachm. (Halbe Preiſe.) „Robert (Direction Gebr. Lipart) 


gang desselben einen edlen, gerechten 
und wohlwollenden Vorgesetzten. Sein 
unermüdlicher Fleiss und sein reiches 
Wissen waren uns stets ein leuchtendes 
Vorbild. [3643] 

Wir werden dem Verblichenen jeder 
Zeit ein treues Andenken bewahren. 


Das Personal der Firma 
B. Werner. 
Breslau, den 1. März 1889. 


und Gaſtſpiel des anerkannt; 
beſten Damenkomikers 
Deutſchlands 


Man de Wirth. 


0 pi es Programm. 
® 100 55 P Meven be 
Banken e iia: 

Eutrée 50 Pf., — 
Kinder 25 Pf. 

Anfang 8 Uhr. 

Sämmtliche noch fe i 
Billets haben heutenoh@iltigkeit. 


Morgen Sonntag, den 3. März: 
Soirée der Leipziger und 
Gaſtſpiel von Man de Wirth 
—— dae denen. 


und ertram“, oder: „Die 
e Vagabonden. Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 4 Acten 
von G. Räder. 


Lobe - Theater.; 

Sonnabend. Nanon.” 

Sonntag Nachm. Ermüßigte Preiſe.) 
„Familie Knickmayer.“ 

Abends 71, Uhr: Rn. 

In. eng „Die wilde 
Jagd.“ „Das Spitzentuch 

a Königin.“ 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Sonntag. „Doctor Klaus.“ Luft: 
ſpiel in 5 Aeten von A. LArronge. 
Der Vorverkauf von Billets findet 
pone uon, von 10 bis 3 Uhr 
dei Herrn 8. -ş Schleſinger, Ring 
Nr. I, „Eingang Blücherplatz, ſtatt. 


Heim- Theater.? 


Sonnabend: Zum 27. Male! 
Größte Poſſen Novität 
der Gegenwart. GG Sämmtliche 
Turner im 3. Ack erſcheinen in 
neuen prachtvollen, 8 


„Höhere Töchter.“ mmmumenunzmemunzumng 
Die Damen tanzen in Berlin (Elſa . 0. 
M 5 Gondellied (Alma Miranda). Vorläufige Anzeige. 

8 May Set Liebich’s Etablissement. 
Faſtnachts⸗Dinstag, d. 5. cr.: 
Große 


„Thereſe Krones.“ 
Carnevals- 
Redoute, 


maskirt und —— 
Vormerkungen auf Logen 
werden bereits entgegengenomm. 
Näheres wird noch bekaunt 
gegeben. [2783 


See eee nenn 
Teltgarten. © 
Auftreten des pieldge- 
frönten Athleten Herrn Abs 
(anerkannt ſtärkſter Mann), 
der amerik. Pyramiden⸗Künſtler 
Mrs. Ara und Zebra, der Sän⸗ 
erin Fräal. Nancy Valerie, der 
a Truppe Godayou, des 
Komikers Herrn Mariott, Frl. 
Mariette u. Frl. Boriska. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Durch das heute EL pren plötzliche Ableben des 


errn Be] 
a Ignatz Bloch 


hat unsere Gesellschaft einen schmerzlichen Verlust erlitten. 

Seit langen Jahren treues Mitglied unseres Bruderbundes, ge- 
hörte er nunmehr zwei Jahre dem Vorstande an, und bewähr te 
sich durch seinen Eifer und seine Anhänglichkeit als Förderer 
unserer Gesellschaftszwecke. 

Wir werden dem Heimgegangénen ein ehrendes Andenken 
stets bewahren. 

Breslau, 1. März 1889. 


| radish der F Anea Brüdergesellschaft. 


Sonntag: 


[Verein für class. Musik. 

A. Klughardt, Clavierquintett, G- 
mol), op. 43. 

\ Mendeissohn, Andante &. d. Violin- 
concert. 

Rubinstein, vierh. Claviersonate, D- 
dur, op. 89. [2788 

Clavier: Herren Bodmann u. Polko 

Gastbillets (Mk. 1) bei Lichtenberg, 


Der Polniſche 
ee gen Verein 
d. 2. RN =. 


Am gestrigen Tage verschied der unserer Gesellschaft als 
Mitglied angehörende [2786] 


Königl. Commerzien-Rath 
Herr Joseph Moll. 


Edlen, wohlthätigen Sinnes hat er wie allen gemeinnützigen 
Gesellschaften auch der unserigen sein Interesse und Wohl- 
wollen zugewendet. 

Wir betrauern tief den Verlust eines so geschätzten Mit- 
gliedes, dem wir ein treues Andenken bewahren werden. 


Breslau, 1. März 1889. 


Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder. 


für Volksbildung. 
1) Sonntag, den 3. März, Nachm. 
5 Uhr, im Musiksaale der Universität 
2 des Herrn Dr. med. R. Kayser: 


Luft und Leben“. 
2) Mittwoch, den 6. März, Abends 
8 Uhr im Auditorium maximum 
IV, Vortrag des Cyklus, 
ehalten von Herrn Gymnasiallehrer 


eyer: [8657] 
„Das elektrische Licht“, 
Verein Machsike Tora, 


Graupenstrasse 11b, 
Sonnabend Vormittag 11 Uhr: 
Pentateucherklärung. 

Gäste haben Zutritt. 


Alabaſter⸗Vaſen und Figuren 
u. Dunkan, echte Neger⸗Excentrics. ] werden ſauber gereinigt u. reparitt. 
Beſonders zu bemerken: Alte Figuren werden waſchecht ge⸗ 
Ballet⸗Parodie. [2779] macht u. auch in Terracotta imitirt. 
Tell's Meiſterſchuß. C. Matzke, Chriſtophoripl. 6, 
Kameruner Soldaten. Figuren⸗Geſchäft. [3570] 


Wiener Volksleben, Lrufbronziren 


große Poſſe mit Geſang u. Tanz. 
Ausſtattung neu. 
— ERS we — 60 cer 


ET 


Simmenauer Garten, 
Direction: ©. Pleininger. $ 
saD des Fräulein 


osa Donhoffer 


Piſton⸗Virtuoſin. 
Gebrüder Detroit, Akrobaten, 
Speol, Tanz⸗Duettiſten, Vero, 
equilibr. Exexcitien, Alberti m. 
f: kom. Schattenſpielen, Brooks 


Statt besonderer Meldung zeigen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenst an, dass am 28. Febr., Nachts 
12½ Uhr, unser guter Vater, Schwiegervater und Onkel, der 
Stadtverordneten-Burean-Vorsteher a. D. Herr [3664] 


Friedrich Pietsch 


im Alter von 84 Jahren 4 Mon. zur ewigen Ruhe eingegangen, 
Um stille Theilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen 


F. Pietsch. 
Breslau, Berlin, den 1. März 1889. 


5 Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 4½¼ Uhr, vom 
"auerhause, Matthiasstrasse 70, nach dem Sandkirchhof am 
Lehmdamm statt. 


geführt bei Fr. Winkler, Gürtler⸗ 


„Seius Nitt aufen vor den Thor, lafet uns zu ihm! 


Humboldtver ein Ka verleihen Reuſcheſtr. 16, III, 


von Kronleuchtern, Lampen u. f. w., werden Kronleuchter, Girandoles, ſtattung von 0,50 Mark S 
Umänderungen werden ſicher aus⸗Hänge⸗, 


meiſter, Weidenſtraßſe 3. 13564] | Schweidnitzer⸗ 


Nach ärztlicher Vorſchrift angefertigte und empfohlene 


Umftands-Corfets 


bei größter Bequemlichkeit höchſt zweckentſprechend 
empfiehlt billigſt 


Louis Freudenthal, 
Gorfet: Fabrik, 


Ohlauerſtraße 80, Breslau. 


Illuſtrirter Preis⸗Courant und Auswahlſendungen frei. 
Bei Beſtellung bitte um Angabe der Weite. 2769] 


Das Sommersemester der B. Lindner’schen höh. Mädchens 
schule beginnt mit dem 4. April. 75 

Anmeldungen von Schülerinnen für Selekta und Schule nehme ich 
täglich zwischen 12 und 2 Uhr entgegen, 

Breslau, Ohlauerstrasse 44. 


Hedwig Kinittel, 


Vorsteherin der Lindner'schen Lehranstalten. 


Das Sommersemester des BB. Lindner'schen Lehrerinnen 

seminars beginnt mit dem 25. April. [2759] 
Anmeldungen nehme ich täglich von 12— Uhr entgegen. 
Breslau, Ohlauerstrasse 44. 


Hedwig Knittel. 


Vorsteherin. 


are rennen ——. ——— mens 
In meinem Pensionat finden noch einige Schülerinnen im Alter 

von 10—16 Jahren Aufnahme. Näheres durch Prospecte. [2760) 
Breslau, Ohlauerstrasse 44. . 


Hedwig Knittel. 


Vorsteherin der Lindner'schen Lehranstalten. 


Breslauer Stenographen-Verein (System NenzFtolze). 

Montag, den 4. März, Abends 8½ Uhr, beginnt in Klaſſe ) 
der Kath. höheren Bürgerſchule am Nicolai⸗-Stadtgraben unter 
Leitung des erſten Schriftführers ein neuer Unterrichtscurſus, und 
Br auf vielfeitigen Wunſch nur für erwachſene Herren in der im 
Abgeordnetenhauſe amtlich gelehrten 


Neu- Stolze ſchen Stenographie. 


Dauer des Unterrichts 10 Stunden. Theilnehmerkarten zu 5 Mark 
find zu haben in 8. P. Aderholz’ Buchhandlung, Ring 53, bei S. Münzer, 
Schweidnitzerſtr. 8, ſowie vor Beginn des 3 im Lehrzimmer. 

Der Vorſtand. [36391 _ 


Allgemeine Renten⸗Auſtalt in Stuttgart v. J. 1833. 


— Lebens-, Capital- und Reuten⸗Verſicherung — 
längſt anerkannte Solidität — äußerſt niedrige Prämien — hohe Diviz 
denden und Renten, letztere auch mit Rückgewähr von Einlagen — 
günſtige Kriegsverſicherung. Tüchtige Vertreter werden Be 095 


angeſtellt durch 
Breslau, Moritz Siasia Breslan, Ts" Moritz Vogt. 


derte 
Ein Ein ehrendater u.feifiger Familien] em eine von ärztlichen u. fleißiger Familien⸗ Meine von ärztlicher 
vater mit guten Kenntniſſen iſt Autoritäten geprüften 
durch langwierige Krankheit und den und als beſte Vorbeugung 


General⸗ 
Agentur 


Nr. 5, 
Tod ſeiner Frau mit ſeinen 8 un⸗ gegen Rückgrats⸗Verkrüms 
erzogenen Kindern in Noth gerathen. mung und Engbrüftigfeit 
Am beſten würde demſelben durch empfohlenen 


eine Anſtellung als Caſſen⸗ oder 
Comptoirdiener oder dergl. ge⸗ Geradehalter, 
mit Erfolg gute Haltung 
erzielend, 2335) 


Delle me er ze die augen: 

ickliche othlage au eine außer⸗ 

ordentliche Unterftüg ung. [1083] Kinder- und Mädchen Corſets, 
Nähere Auskunft zu ertheilen und völlig drudfrei, empfe le in größter 

Gaben in Empfang zu nehmen. ift Auswahl, ſowie nach Maß in bekannt 

bereit Herr Diaconus Konrad in fexacteſter Ausführung. 


Breslau, Friedr. Wilhelmſtr. 2a. A. Franz, Carlsſtr. 8 


Ich wohne jet 104 [1040] Ecke Dorotheenftrake. 
atthias platz 1 = 
(Matthiaspark). = 
Dr. med. Max Kamm. Masken⸗Coſtümen 
E I Calbenfe de in beten Lic herber 
Gediegenſten Unterricht zu . billigen 
in Buchführung zc. ertheilt die Preiſen. 7075 
Brivatganbele ehranſtalt von Schaefer & Fei er, 


lich. Barber, 
Carlsſtraße 36, 
gerichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. 


[50] Schweiduitzerſtraße 150] 
2 Nußb.⸗Pianinos, 


neu, X fait.,vorzugl. Ton, offerirt 


Wanckel'sche 
vipe brate 


— 
+ — 


= "a des Fabrikpreiſes mit 
jähr. Garantie pay 


` Cohn, — keraaer 8, 


ice > Reiche 
©. Schaefer. eirath: 


Zwei ſehr aparte 


amen masken 


[3634] Durch vorzügliche Verbin: 


dungen in den beſſeren 

Sui en genii 2 ei 
langen Reihe von Jahren 
Putzfedergeſchfſttt: ſehr feine Partien. 


ge) Str lle, bjolnt 
Beh Ne f. IS piserete un böcftconlante 
Ausführung. im 031 


alle 
Ne Adolf Won mann, 


Theater, eo Abdreſſe erbitte genau. ag 


cert⸗Salous, Berei- Bekanntmachung. 
nen, Geſellſchaft. ꝛc.] Die unterzeichnete Königliche Bergs 
Jempfiehlt fid ein 4. 3. inſpection beabſichtigt ihren Bedarf 
biexanweſend Künstler an Lederringen und Lederklappen 
u. Künſtlerin bei Feſt⸗ f für das Etatsjahr 1889/90 im 
lichkeiten ꝛc. 3. Arrangir. * e der öffentlichen Aus ſchf e 
v. Vorſtellungen in eſchaffen. 2766 
Saloumagie, Anti⸗ n ngehole hierauf ſind portofrei, 
Spiritismus, Ge- verſiegelt und mit der Auſſchrift: 
5 = dantenlefen, Mne⸗ ngebot lr ra ver⸗ 
motechnik u. f. w. ehen bis zum 20. März d J., 
Näheres im Sanberiabes bei Nachmittags 3 Uhr, bei der Unters 
A. Nolte, Junkernſtraße. zeichneten einzureichen. 

NB. Empfehlungsſchreiben von] Die Lieferungsbedingungen fom 

hoh. Herrſchaften ꝛc. zur Einficht bereit. | die Bedarfsmen ıgen können im Amts⸗ 


i 


Wi 1 S zimmer der hieſigen 1 Ver 
ie neu: = | waltung eingeſehen, oder gegen _ 
reibge⸗ 
bühren in Abschrift bezogen werden. 
Königshütte OS., den 25. Febr. 1889. 


Königliche Berainſpectiou. 


Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. R. Amandi, 
u. Carlsſträßen⸗Ecke. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Ingenieurs 
Hugo Neumann 
zu Bunzlau, z. Zt. in Leipzig, iſt 
E Abnahme der Schlußrechnung des 
erwalters der Seen 
auf den 28. März 1889, 


put fach. WU 


Directrice für ein hieſiges renommirtes Putzgeſchäft 
bei gutem Gehalt geſucht. Adreſſen sub N. 121 an N a 


Ohlauerſtr. 20 beabſichtige 
die 1. Etage, 3—4 Zimmer, zum 
Geſchäftslocal umzubauen. Jede 


Bewährtestes Mittel gegen Kopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- 
matismen, Keuchhusten u, A. 


Aenderung kann nach Weberein- 
kommen vorgenommen werden. 
M. Charig, Ohlauerſtr. 2. 


Bredian. 


Ein mit der Speditionsbranche 


Für mein nach Breslau zu ver⸗ 
gründlich vertrauter Buchhalter | legendes 


erren⸗ und Knaben⸗Con⸗ 


(Dosis für Erwachsene 1—2 Gramm.) 


ittags 1 — mit guter Handſchrift findet per] fections⸗ ngros Geſchäft ſuche ich 7 
vor den rigen Haste S A Dr Knorr’s Anti rin 1. April cr. bei mir Stellung. per Mai d. J. einen erſten Tauenzienſtraße 4, 
bierſelbſt, Terminszimmer Nr. 9, S ist 5 py J. Frankfurter, Liegnitz. 3 Nen ea der Eichborn' ſchen Villa, ift 
h, — — — "i * e 3 g * 
. den 27. Februar a Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- Für mein Galanterie- u. Kurs- Kraft und muß Bewerber ſchon er en redet 
A T j drücklich „Dr. Knorr’s Antipyrin.“ Jede Original- FON ſuche p. längere Zeit eine derartige Stellung 
Gerichtsſchreiber Da tier den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ „April er. einen gewaudten bekleidet haben. [3630] — —e 
3 ; ; Schl. raße 6, e 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. in rothem Druck Commis, j Daniel Marcus, Waldenburg! est April das Ne 
Beihluf. welcher fich auch für die Reife eignet. Ein anſtändiges Ehepaar, 1 Kind, Zimmer, gr. Cabinet, Küche, 
Mareus Hamburger, ſucht z. 1. April d. Bereinigung Entree ꝛc., zu vermieth. hübſcher 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Isidor Fuchs 
zu Oppeln wird zur Prüfung der 
von der Handlung Vorchardt 8 
Comp. zu Breslau nachträglich an⸗ 
en Waarenforderung von 

IM. 75 Pf. ein befonderer Termin 
vor dem hieſigen Königlichen Amts⸗ 
gericht Zimmer Nr. 12 2767] 

auf den 18. März 1889, 

Vormittags 9 Uhr, 
beſtimmt. 

Oppen, den 26. Februar 1889. 

önigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 

unter laufende Nr. 175 die Firma 
Josef Steiner 

u Klein⸗Dombrowka und als deren 
Sntabe der Kaufmann Joſef 

teiner zu Klein⸗Dombrowka ein⸗ 
getragen worden. [2771] 

Myslowitz, den 27. Februar 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 


heute bei Nr. — die Löſchung der 


(90) 
Firma 27721 
J. Steiner 
zu Klein⸗Dombrowka eingetragen 
worden. 


Myslowitz, den 27. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Brennholz⸗Verkauf 


im Bunzlauer Stadtforſt. 

Am Donnerstag, den 7. März, 
Vormittags 10½ Uhr, folen im 
Scholz'ihen Gaſthofe zu Lichten⸗ 
waldau (nächſte Bahnſtation Thomas⸗ 
waldau) nachſtehende Brennhölzer 
aus diesjährigen Schlägen des Re⸗ 


viers Graſegrund öffentlich ver- 
ſteigert werden. 2762] 
35 Schutzbezirk Oberheide: 
460 Amir, Kiefern Scheit, 
590 ⸗ 2 Spalt- 
knüppel, 
300 =+: 2 Rund⸗ 
knüppel. 


Die Schläge liegen dicht am Bahn⸗ 
hofe Armadebrunn oder in deſſen 
Nähe, woſelbſt die Hölzer verladen 
werden können. 

2) Schutzbezirk Kretſchamberg, 
agen 88: a 

48 Nmtr. Kiefern Scheit, 

479 =: A palt⸗ 


el, 
178 > s Rund: 
22 Reifi * 
ei 
á s al. 
200 = s 1722 
Der Saß Kent ungefähr eine 
Stunde vom Bahn 
entfernt. Gute Abfuhr. 


Mit Ausnahme des Stockholzes im 
Jagen 88 kommen ſämmtliche ae 
ſhlagweiſe oder in großen Looſen 
zum Ausgebot. < 
Bei größeren Poſten ift ½ des 
Kaufpreiſes im Termin anzuzahlen; 
Reſtzahlung nach Vereinbarung mit 
dem em at. 
Bunzlau, den 28. Februar 1889. 
Der Magiſtrat. 


120,000 Mk. 


zur 1. Stelle auf ein Grundft. erſter 
Lage der innern Stadt (ohne Ver⸗ 
mittler) geſucht. Gefl. =: unt. 
D. H. 22 Poſtamt 10. 3636] 


60000 Mark 


ur 2. Stelle auf ein größtes Grund- 
hid in Breslau, innere Stadt, gold- 


ſicher, werden geſucht. Ohne Ver⸗ 


iktelung. Haupkpoſtlagernd Breslau] Preis 
r [3648] 


Speins-Gefuch, 


Zur Begründung einer 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
en gros & en detail am hieſigen 
atze wird ein Socius, 
apitaliſt, baldigſt geſucht. 
Offerten unter E. 8. 96 
Exped. der Bresl. Ztg. [3647] 


Carbolineum! 


einen tüchtigen General⸗ 
roprehänd 
ezirk 
H. V. 
Vogler, Magdeburg. 


7 SAT SRN 


Breslau. 
4 
111051 


Eine erſte Carbolineum⸗Fabrik 
nur allein prämiirt — 1 155 ſucht 

ertreter 
ür den Regierungs⸗ 
Offerten unter 
an Haaſenſtein & 


[3659] 


Weber’s 


Gewürz 
öjtüden, das 
⸗Verbeſſerungs⸗ 


Portion 


edelſte Kaffee 
cateß⸗Handl. zu haben. 


mittel der Welt, iſt in Co⸗ 
lonialw.⸗, Droguen⸗ u. Deli- 


Carlsbader Kaffee 


in 


ein in Leobſchütz, Ring⸗ und 

Roßmarkt⸗Ecke gelegenes Haus, 

worin fih 3 Geſchäfts⸗Laden befinden, 

bin ich Willens wegen vorgerückten 
Alters zu verkaufen. 18773] 
W. Drobnig. 


2 Kohlengrubenfelder 


in der Nähe von Brüx u. Teplitz 
von reſp. 100 Hektar und 40 Hektar 
Fläche, mit 10—15 Meter mächtiger 
guter Braunkohle in mäßiger Tiefe, 
mit keinem oder wenig Waſſer, in 
nächſter Nähe von in flottem u. ein⸗ 
träglichem Betriebe ſtehenden Werken 
und leicht mit der Bahn zu ver⸗ 
binden — ſind preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres auf gefl. Anfragen 
unter 8. U. 2763 durch Rudolf 
Moſſe, Dresden. [1104] 


Seihäftsverfanf. 


Wegen Todesfall ift in einer 
größeren Provinzialftadt Schleſiens 
ein nachweislich ſehr rentables 
Poſament.⸗, Tapiſſerie⸗, Wäſche⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft bald 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 3654] 

Gefl. Offert. sub N. N. 98 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 

Ein junger Mann ſucht per erſten 

Juli a. c. ein nachweislich gutes, 
rentables Colonialwagren eſchaft 
mit oder ohne Deſtillation zu 
pachten. Gefl. Offerten erbitte 
unter F. M. 81 Exped. der Bresl. 
Zeitung. Agenten verbeten. [3557] 


Buße yat e 


wenn sich der Leidende 


zu Sd nac Nelluug 


umsie hi Wer an Schwindsucht, 


gen 


; 17 grossarti 
und überraschenden Erfolge dieser Pflanze, über 
die ärztlichen Keusserungen und — nn 


nungen informiren will, verlange ebendaselbst Eis gewandter Buchhalter und 
atis und franco die über die Pflanze 


über die dem Importeur gewordenen Ausze: 


andelnde Broschüre. 


Blut⸗Apfelſinen, 


30-50 Stück (je nach Größe der 
Frucht) in einem 5⸗Kilo⸗Körbchen 
e verpackt, verſendet für 
3 ark portofrei in bekannter 
Güte die Adminiſtration des „Ex⸗ 
porteur“ in Trieſt, — Citronen, 
40—50 Stück, 2,70 M. — Neue 
Malta⸗Kartoffeln, 5 Kilo, 2,50 
Mark. — Alles portofrei. [2832 


Wegen Auflöſung des Detail⸗Ge⸗ 
ſchäfts verkaufe ich gng undert 
Dutzend feinſte Toilette⸗Seifen, 

traits, Pomaden, div. Toilette⸗ 
Artikel, große Vorräthe von Stearin⸗ 
kerzen zu auſtergewöhnlich billigen 

reiſen. 000 

Ferdinand Lauterbach, 

Schuhbrücke 14,0 
r 


Ladentafel und Regale 


werden zu kaufen geſucht. 
cute & Bitz 
Kupferſchmieveſtraße Nr. 7. 


Klee und Wiejenhen 
und Stroh 


liefert in F 
beliebigen Station L. W. Gutherz 
Schwientochlowieg DS. (2490 


Holzwolle: 


Ständige Abnehmer für kieferne 
Holzwolle werden pus Offerten 
mit Angabe des jährlichen Nuan- 
tums unter F. T. 150 pe: der 
Bresl. Zta. erbeten. 2747¹ 


jeder 


Stellen -Anerbieten c. 


Eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin 


mit angenehmem Aeußern und 
ſchöner Figur, welche lange 
Zeit in den erſten Häuſern der 
Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fectionsbranche thätig war, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
per 1. April dauerndes En⸗ 
gagement. Gefl. Offerten 
unter M. B. poſtl. Ratibor OS, 
erbeten. 11072 


Ein anſtändiges Mädchen, 
mof., kann von ſofort in meinem 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft als 
Verkäuferin eintreten. —.— 
horn. 


Hermann Dann in 


Eine Verkäuferin, 


moſ. Conf., ſuche f. meinen Liqueur⸗ 
Ausſchank per 1. April a. c. 
Abſchriftliche Zeugniſſe, ſowie Pho⸗ 
tographie erbeten. 12777 
S. Bodländer, 
Brieg (Breslau), Zollſtraße. 


Ein anſtändiges 


unges Mädchen, 
nife, moſ., mit guten Empfeh⸗ 
lungen, ſucht per 1. April 
Stellung in feinerem Haufe 
zu Kindern. Offerten A. B. C. 99 
poſtlagernd Poſen. [3656] 
Hr pr. April zur Erz. eines 
Knaben u. Stütze der Hausfrau 


ein geb. Mädchen (Iſr.). Selma 
Bach, Poſen, Wilhelmſtr. 18. 


N Wie bewirbt man sich ge- 

ut offene Stellen 

ist ee Stellungsuchenden äusserst 

nützlich. Foo. n 90 Pfg. in Marken 

von Gustav Weigel’s Buchhdlg., Leipzig. 

rr Phil., 29 Jahr alt, 3 Jahr in 
1adl. Fam. gew., tücht. 
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Correſpondent, der dopp. Buch⸗ 
führung mächtig, welcher das Co⸗ 
lonialwaarengeſchäft erlernt hat 
und wennmöglich mit der Spirituoſen⸗ 
branche vertraut iſt, findet per 
1. April er. event. früher dauernde 
eh Gefl. Off. mit Ang. der 
Geh.⸗Anſpr. bei freier Station und 
Wohnung erb. unt. Chiffre Gebr. L. 
148 Exped. der Bresl. Ztg. 12675] 


ür mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich pr. 1. April einen 


Commis. 


Derſelbe muß gewandter Expe⸗ 

dient und mit ſchriftlichen Arbeiten 
vertraut ſein. [2764] 

+: Efrem, 

Bernſtadt i. Schlei. _ 

gir mein Specerei-, Kurg: und 

Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 

per 1. April event. bald einen gut 
empfohlenen [27071 


Commis 
ane Confeſſ.), der erſt kürzlich 
eine Lehrzeit beendet hat. 
II. Fernbaech, 
Zawodzie bei Kattowitz. 


Ein Commis, 


elernter Specerift, der jüngſt ſeine 
Lehrzeit beendet hat, kann ſich per 
fofort eventuell April melden. 
Marken verbeten. Offerten sub 
G. 146 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Commis, 


—.— Expedient und polniſch 
prechend, kann ſich für mein 
Colonial- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft per 1. April er. mit Ge⸗ 
7 chen melden. [1056] 
Marken verbeten. 
B. Kallmann, Kattowitz. 


2763] Gleiwitz. 


In meinem Galanterie- Por- 
zellau⸗, Glas: u. Kurzwaaren⸗ 
geſchäft findet ein [2775] 


Commis, 


der die Branche genau kennt, mit 
der Buchführung vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, die Schaufenſter geſchmack⸗ 
voll decoriren kann und auch ge- 
wandter Verkäufer iſt, zum Antr. 
per 1. April c. dauernde Stellung. 

S. Gutt freund, Leobſchütz. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer, 


ſpeciell mit der Seidenwaarenbranche 
vertraut, wird ſofort bei hohem 
Salair zu engagiren geſucht. [2745] 
D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


39 fuhe per 1. April einen 
tüchtigen Verkäufer und 
Decorateur. [2795] 
H. Friedländer, 
Modew. u. Leinen⸗Confection, 
Brieg, Bez. Breslau. 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April einen 
tüchtigen [2765] 


Verkäufer, 
der polniſch fpricht. 
Fedor Schweiger, 
Ratibor. 


Ein tücht. Verk. u. Contor. 
d. Eiſen⸗ u. Baumat.⸗Branche ſucht 
per ſofort Stellung. 17 Off. u. 
C. E. 93 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Für mein Colonial: u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen mit 
dieſer Branche vertrauten, tüchtigen, 
flotten 12778] 


Verkäufer 


per 1. April er. Offerten ſind unt. 
M. 152 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
zu richten. 
Ein praktiſcher Deſtillateur, im 
Fache erfahren, der polniſchen 
Sprache mächtig, der im Detail be⸗ 
wandert und kleine Reiſen verſehen 
hat, ſucht per 1. April Stellung. 
Gefl. Offerten zu richten unter 
N. 220 poſtlag. Glatz. 3655 


Für mein Producteu⸗, Mehr- 
und Salz ⸗Geſchäft ſuche per 
1. April a. c. einen tüchtigen 


jungen Mann, 
pölniſch ſprechend, mit der 
Branche vertraut, event. Spe- 
cerift, ebeuſo per ſofort od. per 
1. April einen geſunden, früh 
gen Lehrling, poln. ſprechend, 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkeuntulſſen ver- 
ſehen. Retourmarken verbeten, 


Moritz Danziger 
[2659] Beuthen OS. 


11 Fe ee 
ür einen jungen Mann mit 
ae bla welcher feine 

Lehrzeit erft beendet, ſucht per erſten 

April cr. anderweitig Stellung, 

wenn möglich im Comptoir 

Gustav ee 
ialwaaren⸗ , 

lan 1. Schl. [2073] 

3 n, tüchtiger Verkäufer, 

b. e Zeit in einem Geſchäft 
thätig iſt, ſucht, mit guten Ref. ver⸗ 
ehen, Stellung per 1. April in einem 
and⸗, Weiß, Wollwaaren⸗ oder 

En ros⸗Geſchält. [3640 

efällige Offert. unter N. K. 100 

poſtlagernd Ratibor erbeten. 


— — —— — —pä—ô— 

in mit Buchf. u. ſämmtl. Comptoir⸗ 
E arb. vertr. j. M. ſucht, eft. a. gr 
Stellung zum 1. April. Gef. 


ff. Bub P. B. poſtl. Falkenberg DE. 


ff. sub 


d [3645] 


Ein verh. j. Mann, welcher längere 
Jahre in e. Geſchäft als Haush. 
thätig war, ſucht Stell. a. Compt. ⸗ 
oder Kaſſendiener, gute Empf. ſteh. 
zur Seite. Caution k. 1 werd. 
Off. u. C. D. 92 Briefk. Bresl. Ztg. 


in . raiſer, der auch 
mit Hobelmaſchinen und Band⸗ 
füge Beſcheid weiß, kann fich melden. 
Ebenſo finden tüchtige Tiſchler⸗ 
eſellen dauernde Arbeit bei hohem 
ohn bei Albert Koberne, 
Rawitſch. 27931 


in einem feinen Hauſe, wo die Frau 
Nebenbeſchäftigung hat. Off. unter 
E. B. 94 Exped. der Bresl. Ztg. 


ür mein Herren: und Knaben⸗ 
Eonfectionsgeichäft Engros 
ſuche ich per 1. April cr. einen 
Lehrling. Derſelbe muß gute Schul⸗ 
bildung beſitzen und aus achtbarer 
Familie ſein. 3633 
L. Marcus, Breslau, 
Ring 60, Ecke Oderſtraße. 


Ein Lehrling 
findet in meiner Tuch⸗ N. 
Modewaaren⸗ Handlung 


Aufnahme. Bedingung: 3 
Jahre Lehrzeit bei freier 
Station. (2792) 


S. Ritter, 
Oels in Schlefien. 


Für meinen Sohn, 17 Jahre alt, 
Obertertianer, ſuche ich per Oſtern 


eine Lehrlingsſtelle, 


am liebſten in einem 


v 
Poſamentengeſchäft 
en p: und en détail ober in einem 

Fabrikationsgeſchäft. [1106] 
Julius Kassel, 
Schweidnitz, Schlef. 

ür meinen Sohn, welcher gute 

5 Sähulfenntniffe bat, ſuche eine 

Lehrlingsſtelle in einem Leinen⸗, 

Mode- und Confectionswaareu⸗ 

Geſchäft. Antritt 1. April. 

Gefl. Off. unter Z. 151 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. [2774] 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling 


(moſ.) mit nothwendiger Schulbildu 
unter günſtigen Debinguugen. 
Laufer. 


b9 
SI 
> 
© 
ng 


ax 
Grübſchenerſtraſte Nr. 1, 
Deſtillation zur Kräuter⸗Sonne. 


| Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Möbl. Vorderz. m. Cab. Ring 36, I, 
Eing. 37, f. 1 od. 2 Herren zu verm. 


Oderſtraße u, 


2 Tr., vornh. 4 B., 1 Cab., Küche, 
Entree u. Zub., vollſt. renov., 
per 1. April cr. für 800 M. Miethe 
zu beziehen. 10310 


Garten. 


gF Zimmerftrafe 12, II, 

hocheleg.Wohn., dreifenft.Saal,24weif. 
3., 2 Cab. Badec., Küche, Entree, Gart., 
zu verm. Näh. b. Kalisch, Grünftr. 28a. 


Zimmerſtr. 14, 3. Et., 


3 bis 4herrſch. Zim. m. Beigel. zu verm. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 70b, 
nahe Königspl.,hochelegante kleinere 
Wohn. in 1. Et., per 1. April zu verm. 


Noſenthalerſtr. 2a 


1. Etage, 2 ſchöne Wohn. zu 3 und 
4 gr. Bim, Cabinet, heller Küche, 
Mädchengel. ꝛc., f. 800 u. 1000 DIE, 
per 1. April zu vermiethen. [3642] 


Tauentzienſtraße 39b, 
1. u. 2. Et., 2 gr. Wohn. zu 3 ſchön. 
Zimmern, Cab., heller Küche ꝛc., für 
600 Mark ſofort zu vermiethen. 


88280882 


Sa dowaſtr. 76, 
Aufgang Höfchenſtr. 35, 

iſt in der 2. Etage eine elegante 
Wohnung, 4 Bim., Küche, Bade: 


cabinet, per 1. April preiswerth 
zu vermiethen. Beſichtigung 
durch den Hausmeiſter. [3646] 


Laden u. Wohn., z. jed. Geſch.geeign., 
f. 190 Thlr. Friedr.⸗Wilhelmſtr.31 b. z. v. 
Ein großer Laden mit Remiſe in 

der Nähe des Blücherplatzes wird 

fofort zu miethen geſucht. [3629] 

Offerten mit Preisangabe L. H. 15 
poſtlagernd Poſtamt 11. 


In Charlottenburg, 
Schlüterſtraße 76, ſind 

elegante Wohnungen 
von 2, 3, 4, 5 und mehr Zimmern. 
Bad, Telephon⸗Anſchluß, auch mi 
Vorgärten zum 1. April, auch früher, 
preiswürdig zu vermiethen. 
Näheres, auch Zeichnung und Ber 
ſchreibung, durch den Beſitzer Amts⸗ 
maurermeiſter Gerhardt, Leibnizſtr. 13, 


In meinem Hanſe, Friedrich⸗ 
ſtraße, iſt ein Geſchäftslocal, in 
dem bisher Colonialwaaren, Deli- 
cateſſen verbunden mit Schank⸗ 
conſens betrieben wurde, vom 1. Ma 

1. April er. zu vermiethen. 


reſp. 
Gne en, b. 12. Februar 1889 
B. Heilbronn, 


Königl. Commiſſionsrath“ 


Telegraphische Witterungsberichte vom J. März. 


Von der deutschen 
Beobachtungszeit 


Seewarte zu Hamburg. 


8 Uhr Morgens. 


Scala für die Windstärke: 1 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 
10 = starker Sturm, 11 = 


Ueber Europa ist der 
Europa trübe 


Berlin 18, riedrichshafen 16 cm. 


für das Feuilleton 


222 3 
8888082 5 
Ort. 43 45 2 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

2 * Salo 8 

Sl 
Mallaghmore . 761 1 [080 5 bedeckt. 
Aberdeen..... 761 1.105 bedeckt. 
Christiansund .| 766 —6 |OSO 2 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 762 —7 NNO 3 bedeckt. 
Stockholm. 766 N 2 bedeckt. 
Haparanda . . 773 | —7 NO 2 wolkig. 
* 764 | —13 NO 2 wolkenlos, 
Moskau 758 —9 NNW 1 [bedeckt 
Cork, Queenst.] 758 3 JOSO 4 |wolkig. 
Cherbourg... 756 | —1 [ONO 4 Schnee. 
Helder 759 — 01 wolkig. 
Sylt. 771 —5 ONO 1 bedeckt. 
Hamburg 758 —2 NO 1 Schnee. 
Swinemünde 759 —4 0 2 Schnee. 
Nenfahrwasser | 758 —5 0 2 bedeckt. | 
Memel........ 760 —8 [NNO 3 Schnee. 
an — — | — | — i 
Münster 753 —4 N 1 Schnee 
Karlsruhe 756 —3 NO 1 bedeckt. 
Wiesbaden 756 | —2 | still Schnee 
München 754 —5 |N 3 Schnee 
Chemnitz 758 —9 NO 1 Schnee 
Berlin 758 —5 NO 1 Schnee. 
aT 754 —3 [NW I |bedeckt. 
Breslau 755 —T'N 1 Schnee. 
Isle d'Aix .... — — — — 
Nizza a — — — — 
Trieste. — — — — 


= leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
= stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
ersicht der Witterung. 

Nr Fanart allenthalben im Steigen begriffen, 
am stürksten in den nordwestlichen Gebietstheilen. Bei vorwiegend 
nördlicher bis östlicher Luftströmung ist das Wetter über Central- 
und kalt, mit ausgedehnten Schreefällen. Die niedrigste 
—10 Grad, meldet Grünberg. Schneehöhe: Hamburg 9, 


— — — — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles“ 


: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


